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N 145. 


Für das dritte Vierteljahr 
des laufenden Jahres koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonn⸗ 
tagsblatt“, von der Geſchäfts⸗ oder unſeren 
bekannten Ausgabeſtellen abgeholt, 1,80 Ml., 
frei ins Hans gebracht 2,25 Mk., durch die 
Poſt bezogen 2,00 Mk., mit Poſtbeſtellgeld, 
d. h., wenn ſie durch den Briefträger ins 
Haus gebracht werden ſoll, 2,42 Mk. 

Beſtellungen nehmen an ſämmtliche kaiſer⸗ 
lichen Poſtämter, die Orts⸗ und Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und wir 


ſelbſt. 
Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“, 
Katharinenſtr. 1. 


Zum Ableben des Königs Albert. 

Heute, Montag, findet in Gegenwart des 
Kaiſerpaares und des ſächſiſchen Königs⸗ 
hauſes die Beiſetzung König Alberts ſtatt. 
Die Ueberführung der Leiche erfolgte am 
Sonnabend Nachmittag gegen 5 Uhr. In 
Vertretung des Kaiſers, der durch das Reiſe⸗ 
programm am Niederrhein verhindert iſt, 
waren Prinz Albrecht, der Regent von 
Braunſchweig, und die erbprinzlich weimari⸗ 
ſchen Herrſchaften erſchienen. Außerordent⸗ 
lich zahlreich war das Publikum aus der 
Umgegend ſowie aus Breslau und Oels er⸗ 
ſchienen, um dem hochverehrten Könige das 
letzte Lebewohl zuzurufen. Der Trauerzug, 
in dem ſich außer der irdiſchen Hülle des 
Verſtorbenen der neue König, die Königin⸗ 
Wittwe, der Kronprinz, Prinz Albrecht und 
Hp Naser Trauergeſolge befanden, ſetzte 

gegen 5 Uhr in Bewegung und rollte 
langſam durch die kornſchwere ſchleſiſche 
Ebene dahin. Sobald der Zug die ſächſiſche 
Ebene überſchritten hatte, war der Andrang 
des Publikums an den Straßenübergängen 
ganz ungehener. Die Haltung der Leute, 
die erſchienen waren, um ihrem verſtorbenen 
Könige das letzte Lebewohl zuzurufen, war 
würdevoll und zeigte, welcher großen Liebe 
der Verſtorbene bei feinen Landeskindern ſich 
erfreut hat. Bei der Einfahrt in Löbtau 
ein (Vorort von Dresden,) läuteten die Glocken, 
Krieger⸗ und Schützenvereine mit umflorten 
Bannern begrüßten den Leichenzug. Gegen 


Das Kind und ich. 


Novelle von Herbert Rivulet. 


(Nachdruck verboten.) 
9. Fortſetzung. 

Sie iſt im nächſten Augenblick verſchwunden, 
gleich darauf ſehe ich das Paar die Straße 
hin untergehen. ; 

Siegfried und immer wieder Siegfried! 
Es wallte bitter in meinem Herzen auf. Ob 
ich ihm nicht lieber ſage, daß wir verlobt 
ſind, und ihn bitte, abzureiſen, ehe es zu 
ſpät iſt? Er würde es thun, der liebe Junge, 
wenn er alles wüßte, denn er hat ſeinen 
alten Heinz gern und hat es ihm oft geſagt, 
daß er bereit ſei, ihm feine Dankbarkeit durch 
die That zu beweiſen. Aber ſie, Luiſe, mein 
Kind, mein Herzeuskind — würde fie ihn 
vergeſſen, den ſchönen, blendenden Offizier, 
den Sieger mit den gewinnenden Manieren 
und den blauen Augen, die nicht vergeblich 
bitlen können? 

In dieſer Stunde bittrer Erkenulniß grub 
ich ein Grab und legte alle meine Wünſche 
und Hoffunngen hinein. 

* 


* 


* 

Siegfried war drei Wochen bei uns, und 
oft hatte Mutter mich angefleht: „Wir 
wollen es ihm mittheilen, daß Luife und Du 
verlobt ſind!“ 

„Noch nicht,“ bat ich; „laß mir den Willen!“ 

„Wohin ſoll es führen?“ ſeufzte fie, und 
der Schmerz in der geliebten Stimme that 
mir weh. 

Da, eines Tages — es war nach einem 
mit e, den wir in einer befreundeten Familie 
auk achten — da kam das Kind zu mir, ſie 
Antlit einen neben mir nieder, und das 
„Heinz 1 den Händen verbergend, ſagte ſie: 

900 5 ann nicht Deine Frau werden!“ 

7 eiß es .. Dn liebſt Siegfried!“ 


9 Uhr abends traf der Zug in Dresden ein, 
empfangen von einer Militärkapelle, die den 
Choral ſpielte: „Jeſus meine Zuverſicht!“ 
Vom Bahnhofe aus fand die Ueberführung 
der Leiche durch die Straßen der Stadt nach 
der katholiſchen Hofkirche ftatt. Hier wurde 
die Leiche aufgebahrt und von 1 Uhr nach⸗ 
mittags bis 8 Uhr abends dem Publikum 
die Beſichtigung geſtattet. 


Einem weiteren Bericht ans Dresden 
entnehmen wir noch folgendes: Die Ueber⸗ 
führung der Leiche des Königs Albert ver- 
lief bei heiterem Wetler. Schon Stunden 
vor der Ankunft des Zuges hatte ſich der 
Platz vor dem Hauptbahnhof gefüllt, Truppen 
und Polizeimannſchaften ſperrten einen Theil 
deſſelben ab. Die Truppen der Garniſon 
bildeten bis zur Hofkirche Spalier. Die 
Trauerparade befehligte Generalleutnant von 
Stieglitz, die Ehrenkompagnie des Leib⸗ 
grenadierregiments Nr. 100 Hauptmann von 
Stieglitz. Anweſend waren die Spitzen der 
Behörden, die Generalität und die bereits 
eingetroffenen fremden Fürſtlichkeiten. Um 
9 Uhr 10 Minuten lief der von zwei 
Maſchinen gezogene Zug, den die Königin⸗ 
Wittwe und die Prinzeſſinnen bereits in 
Dresden-Nenſtadt verlaſſen hatten, in den 
Hauptbahnhof ein. Die Leiche befand ſich 
im dritten Wagen, der mit zwei Wappen 
geſchmückt und ſchwarz ausgeſchlagen war. 
König Georg ſaß im fünften Wagen. Acht 
Unterbeante hoben den Sarg aus dem 
Wagen. Kammerherr Graf Rex trug das 
Herz. In dem pietätvoll geſchmückten Pavillon 
wurde der Sarg niedergeſetzt und alsdaun 
von der Geiſtlichkeit geweiht. Hierauf wurde 
der Sarg von Uuteroffizieren aufgehoben. 
Die Kapelle intonirte „Jeſus, meine Zuver⸗ 
ſicht“, die Truppen präſentirten, die Glocken 
läuteten. Die Generalmajore Kirchhoff, Baſſe, 
v. Criegern, d'Elſa, v. Kirbach und von 
Authau begleiteten den Sarg. In der Kirche 
ſchloß ſich Prinz Max der Geiſtlichkeit an. 
Der Zug verlief ohne Zwiſchenfall; au der 
Spitze gingen der Polizeipräſident Le Maiſtre 
und der Polizeihanptmann Klare. Das 
Publikum, welches muſterhafte Ordnung 
hielt, zeigte tiefe Ergriffenheit. Im Trauer⸗ 
gefolge befand ſich auch der ſächſiſche Militär⸗ 
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Sie nickte und ſchluchzte herzbrechend. 

„Er hat es Dir geſtern auf dem Balle 
geſagt, nicht wahr?“ forſchte ich, obgleich 
jedes Wort mir leid that. 

Haben wir nicht oft die Wolluſt, gleichſam 
den Dolch in der klaffenden Wunde umzu⸗ 
drehen, das Leid bis auf die Hefe auszutrinken. 

„Ja, geſtern auf dem Ball,“ geſtand ſie 
träumend. „Und ſiehſt Du Heinz, da wußte 
ich es, daß alles, was ich bisher für Dich 
empfunden, nicht die wahre Liebe iſt, daß ich 
ſie erſt jetzt verſtanden habe und ſie grund⸗ 
verſchieden von dem Gefühle iſt, das ich Dir 
geſchenkt!“ 

Ihr Bekeuntniß erſtickte in Schluchzen. 

„Kind ... ich danke Dir,“ verſetzte ich 
gebrochen; „ich habe es kommen ſehen 
und es iſt beſſer ſo!“ 

„Gottlob, daß Du es jo ruhig auffaſſeſt,“ 
ſagte ſie erleichtert. „Du wirſt es beſſer 
tragen, als ich gefürchtet habe!“ 

Ruhig .. . beſſer! .. . Sie darf es nicht 
ſehen, wie ich leide, welche Marler ich aus⸗ 
ſtehe. Mit ihrer weichen Stimme traf ſie 
mein zuckendes Herz wie mit Keulenſchlägen. 


Sie ſind heute abgereiſt in den Süden, 
an die italieniſchen Seen, auf der Hochzeits⸗ 
reife, Es iſt überſtanden! 

Ich habe den Freiwerber bei Lniſens 
Vater geſpielt und die Kaution für den Leut⸗ 
nant zur See zu zahlen mich verpflichtet. 
Es ſtand der Verlobung nichts im Wege, 
und ich ſah, wie ihre Hände ſich ineinander 
fügten, wie der glückliche Bräutigam feine 
Braut umarmte und herzte. 

Sie haben mich immer ſehr ruhig und 
heiter geſehen, die zwei, und zum Glück führte 
ein Geſchäft mich bald in die Reſidenz. Mein 
Schauſpiel ſollte zum erſteumale über die 


Schriſlleilnug und Geſchäflsſlelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
Ju⸗ und Auslandes. 


vereinsbund mit zahlreichen Fahnen. In 
Löbtau, der erſten ſächſiſchen Station, hatten 
das Miniſterkollegium, die Kreishauptmann⸗ 
ſchaft, die ſtädtiſchen Behörden und die 
Generalität den Extrazug empfangen. König 
Georg hatte mit ſeiner Begleitung den 
Wagen verlaſſen, worauf die Behörden An⸗ 
prachen an den König richteten. Der 
Wagen mit der Leiche war geöffnet, während 
die Geſangvereine das Lied: „Es iſt beſtimmt 
in Gottes Rath“ anſtimmten. Turner, 
Feuerwehr und drei Kriegervereine bildeten 
Spalier. 

Der Sektiousbefund hat in allen weſent⸗ 
lichen Punkten die Diagnoſe genan beſtätigt. 
In der Blaſe fand ſich ein fingergroßes, mit 
Wucherungen beſetztes Geſchwür vor, durch 
welches die jahrelangen Blutungen verurſacht 
worden ſind. Das Geſchwür war, entſprechend 
der Diagnoſe, nicht krebsartiger Natur. 
Das Herz war weniger entartet, als es den 
Anſchein gehabt hatte; die Herzſchwäche, an 
der der König litt, war demgemäß im 
weſentlichen eine Folge feiner großen Blut- 
armuth. 


Noch vor der Ueberführung der Leiche 
König Alberts von Sibyllenort nach Dresden 
hat König Georg folgende Proklamation an 
das ſächſiſche Volk erlaſſen: „An Mein 
Volk! Tief trauernd ſtehe Ich, ſtehen wir 
alle an der Todtenbahre des edelſten, beſten 
Fürſten, der nicht blos ein Beiſpiel für uns 
im Frieden wie im Kriege war, ſondern 
auch ein Landesvater in des Wortes vollſter 
Bedeutung. Zagend ergreife Ich die Zügel 
der Regierung — denn eines ſolchen Fürſten 
Nachfolger zu ſein iſt ſchwer — zagend, aber 
auch mit feſtem Vertrauen auf Gottes Bei⸗ 
ſtand uud die Liebe Meiner Sachſen. Denn 
wie Ich gelobe, immer im Sinne und Geiſte 
Meines verewigten Bruders Meines Amtes 
zu walten, fo bin Ich auch der feſten Zuver⸗ 
ſicht, daß Mein Volk, das Mich ja kennt, 
die Liebe, die es dem theuern Entſchlafenen 
gewidmet hat, auch auf Mich übertragen 
wird. Sibyllenort den 21. Juni 1902. Georg.“ 

Der vom Staatsminiſterium gegenge⸗ 
zeichnete Erlaß, mit dem König Georg die 
Regierung übernommen hat, lautet wie folgt: 
„Wir Georg, von Gottes Gnaden König von 


— 


Bretler gehen, und dazu war meine Anweſen⸗ 
heit nöthig. .. . Warum blieb ich kalt bei 
dem Erfolg, warum iſt es, als ſei etwas in 
mir erſtarrt, das nie wieder zum Leben er⸗ 
wachen könne? 

Siegfried ahnte nichts. Ich wollte es ſo, 
und meine Mutter und Luife mußten ſich 
fügen. Später erſt, wenn fie Mann und Frau 
ſind, konnte ſie es ihm ſagen. 

Da ihr Vater früher hatte abreiſen müſſen, 
habe ich dann das Kind zum Altare geführt 
und ſah, wie ſie dem andern angetraut 
wurde. 

Wie leer jetzt die Stuben find! Ich gehe 
durch die ſtillen Räume, verlaſſen, allein. 

Nein — nicht allein; da ſitzt meine 
Mutter, ſie breitet die Arme nach mir aus 
— ein leiſer Ruf, ich werfe mich neben ihr 
nieder, und beide Arme um ihre Geſtalt 
ſchlingend, ſage ich nur: „Gott Lob, daß ich 
Dich noch habe!“ 

Wie ein tiefempfundenes Dankgebet klangen 
dieſe Worte. 
* = * 

Nein, es war kein trübes Jahr, das nun 
ſolgte. Ich hatte meine Arbeit und meine 
Mutter. Enger als je ſchloſſen wir uns au⸗ 
einander, feſter als je wurde das Band 
zwiſchen uns. 

„Mein Heinz,“ ſagte ſie kürzlich, „wie 
früh Du alterſt! Du haſt ſchon viele Silber⸗ 
ſäden im Haar und Bart!“ 

„Früh?“ erwiderte ich. „Die Jahre allein 
machen nicht alt, Mutter!“ 

„Ich weiß es, mein Kind,“ antwortet ſie, 
und ihre Stimme bebt. 

Wir ſprechen nie von dem, was ich ver⸗ 
loren; ſie rührt nicht daran, und wir leſen 
ruhig die Briefe des jungen Pagres, die das 
reinſte Glück athmen. 
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Dienſtag den 24. Jun 1902. 
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Sachſen thun hiermit kund und zu wiſſen: Nach 
dem durch Gottes unerforſchlichen Rathſchluß 
des allerdurchlauchtigſten Königs und Herrn 
Alberts, Königs von Sachſen, uuſeres viele 
geliebten Herrn Bruders königliche Majeſtät 
zum größten Schmerze ſeines Hauſes, wie 
ſeiner getreuen Unterthanen aus dieſem 
Leben abberufen worden iſt, haben wird die 
Regierung des Königreichs Sachſen vermöge 
des nach der verfaſſungsmäßigen Erbfolge 
an uns geſchehenen Anfalls der Krone über⸗ 
nommen. Wir verjehen uns daher zu 
unſern getrenen Ständen, den königlichen 
ſowie den ſonſtigen in allen in öffentlichen 
Dienſten angeſtellten geiſtlichen und weltlichen 
Beamten und Dienern, auch zu allen Unter⸗ 
thanen und Einwohnern unſeres Königreichs, 
daß ſie uns als rechtmäßigem angeſtammten 
Landesherrn ſchuldige Dienſtpflicht tren 
und gehorſam jo willig als pflichtmäßig 
leiſten werden. Dagegen verſichern wir ſie 
unſerer auf Handhabung von Recht und Ges 
rechtigkeit und Förderung der Wohlfahrt und 
des Beſten des Landes unausgeſetzt gerichteten 
landesväterlichen Fürſorge. Die Verfaſſung 
des Landes in allen ihren Beſtimmungen 
wird unſere Regierung beobachten, aufrecht⸗ 
erhalten und beſchützen. Damit der Gang 
der Staatsgeſchäfte nicht unterbrochen werde, 
iſt es unſer Wille, daß ſämmtliche Behörden 
ihre Verrichtung bis auf uuſere weitere Bes 
ſtimmung pflichtmäßig fortſetzen. Gegeben 
zu Sibyllenort am 20. Juni 1902. Georg. 
Karl Georg Levin v. Metzſch. Carl Paul 
Edler v. d. Plauitz. Dr. Paul v. Seydewitz. 


Dr. Konrad Wilhelm Rüger. Dr. Viktor 
Alexander Otto.“ 
Sonntag Vormittag erſchienen König 


Georg und die Königin⸗Wittwe um 10 Uhr 
am Sarge des Königs Albert und verweilten 
daſelbſt längere Zeit in ſtiller Andacht. Im 
Thronſaal des Reſidenzſchloſſes, vor dem ein 
Wachtdetachement des Gardereiterregiments 
aufgeſtellt war, wurde mittags die Ver⸗ 
pflichtung der Staatsminiſter durch König Georg 
vollzogen. Hierauf legte der König in 
Gegenwart des Staatsminiſteriums und der 
beiden Präſidenten der Ständekammern das 
Verſprechen ab, die Verfaſſung des Landes 
aufrechtzuerhalten und zu befeſtigen. Graf 
e—————————.—————————— 

Nur einmal noch wurde an die wunde 
Stelle getaſtet. Siegfried ſchrieb mir bald 
nach ſeiner Hochzeit: „Ich wollte Dir ein 
Opfer bringen, Heinz. Statt deſſen haſt Du 
es gethan, ſtill und ſelbſtlos, wie nur Du es 
fähig biſt. Und ich, der Dich innig liebt, der 
Dir ſo viel Dauk ſchuldet, ich habe Dir den 
herbſten Schmerz zugefügt, den ein Mann 
dem andern authun kann, Dir, meinem beſten 
Freunde, meinem einzigen Bruder!“ 

Seitdem iſt die Angelegenheit begraben. 
Nur manches mal, mitten in der Arbeit, da 
zuckte ich zuſammen, da ſtutze ich, und mein 
Herz beginnt wild zu pochen. Iſt es nicht 
des Kindes Schritt, der ſich nähert? Deffnet 
ſich nicht die Thür und ruft ſie nicht mit 
der frohen, jungen Stimme: „Onkel Heinz, 
darf ich hereinkommen?“ 

Aber ich will nicht weich werden. Meine 
Feder fliegt über das Papier, immer reicher 
ſtrömen mir die Gedanken zu. Es liegt 
etwas ſchmerzſtillendes in ſolcher Thätig⸗ 
keit, es iſt, als ſchläfere man ſein trauriges 
Herz ein. Leiſe tönt des Lebens Zwie⸗ 
ſpalt aus. 


* 


: * 

Siegfried und ſeine junge Frau ſind bei 
ihrem Vater in Kiel, doch bald ſoll Luife zu 
uus kommen, da beide Secoffiziere wieder 
Dieuſt thun müſſen. 

Eines Abends trete ich in der Mutter 
Zimmer und ſehe, daß ſie ähnliche Sächelchen 
zuſchneidet und näht, wie einſt vor langen 
Jahren, wo mein Bruder zur Welt kam. Wie 
damals frage ich ſcherzend: „Sind das 
Puppenkleidchen, Mutter?“ Nur daß der 
Scherz ſo furchlbar wehe thut. Das iſt 
wieder der Dolch, den die grauſame Hand in 
der Wunde umdreht, bis ſie zu bluten be⸗ 
ziunt in großen, rothen Tropfen. 

(Schluß folgt.) 


ſchließlich anerkennend über die von den 
Beamten bewieſene Haltung uud ſpricht allen, 
welche ſich an den Sammlungen für die Opfer 
der Kataſtrophe betheiligt haben, ſeinen 
Dank aus. 

Ueber Tumulte von Ansſtändigen in dem 
Auarchiſtenneſt Paterſon wird dem Londoner 
„Morning Leader“ aus Newyork gemeldet: 
Paterſon, das Zentrum der amerikaniſchen 
Seideninduſtrie, war am 18. Juni der Schan- 
platz eines Tumultes von vielleicht noch nicht 
dageweſener Heftigkeit. Der Gewerkverein 
der Seidenfärber begann einen Streik und 
beſchloß, alle Fabriken zu ſchließen. Ein 
Haufen von 5000 Perſonen wollte die 
Fabriken angreifen und einige italieniſche 
Auarchiſten mit Revolvern und Dolchen 
führten den Haufen an. Bald begann ein 
Schießen und ein Knabe von zwölf Jahren 
war das erſte Opfer. Einem Poliziſten 
wurde eine Kugel durch den Kopf geſchoſſen. 
Dafür wurde ein Italiener namens Neſti 
verhaftet. Die Leute in den von der Menge 
angegriffenen Fabriken telephonirten um 
Polizeiverſtärkungen. Die gauze Polizei von 
Paterſon verſuchte vergebens die Belagerung 
aufzuheben. Verſchiedene Poliziſten wurden 
verwundet. Dann wurde die Miliz herbei⸗ 
gernfen und die Meuge begann ſich in 
Gruppen aufzulöſen. — Wolffs Bureau be⸗ 
richtet vom Dounerſtag: „Weil es der 
Polizei nicht gelang, eine Verſammlung der 
Ausſtändigen zu verhindern, wodurch geſtern 
Ruheſtörungen hervorgerufen wurden, enthob 
der Mayor deu Chef der Polizei zeitweiſe 
ſeines Amtes, übernahm ſelbſt das Kommando 
und ſpreugte einen Trupp von 400 italieni⸗ 
ſchen Ausſtäudigen, welcher durch die Straßen 
zog, auseinander. Heute herrſcht hier Ruhe.“ 

Der italienifche Naturforſcher Amadeo 
Ginliauetti wurde in Britiſch⸗Neugui⸗ 
nea von Eingeborenen ermordet. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 22. Juni 1902. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer und Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin find heute früh 7 Uhr 
5 Minuten auf Station Wildpark eiuge- 
troffen und haben ſich nach dem Neuen 
Palais begeben. 

— Nach dem „Militärwochenblatt“ wurde 
Generalleutnant von Perband, Kommandeur 
der heſſiſchen Diviſion, zum Generalinſpekteur 
der Fußartillerie ernaunt. Generalleutnant 
Freiherr von Gall, bisher Juſpekteur der 
Kriegsſchulen, wurde zum Kommandeur der 
heſſiſchen Diviſion ernannt. Geuerallentnant 
Freiherr von Seckendorff, bisher Komman⸗ 
deur des Kadettenkorps, wurde zum Juſpek⸗ 
teur der Kriegsſchulen, Generalmajor von 
Schwartzkoppen, bisher Kommaudeur der 
dritten Garde-Infanteriebrigade, zum Kom⸗ 
maudeur des Kadettenkorps und General⸗ 
major Freiherr von Eploffitein, bisher Ab⸗ 
theilungschef im Militärkabinet Sr. Mai. 
des Kaiſers, zum Kommandeur der dritten 
Garde⸗Jufanteriebrigade ernannt. 

— Der frühere japaniſche Premiermi⸗ 
niſter Matſukata, der wieder in Berlin 
eingetroffen iſt, batte am Freitag hier 
Beſprechungen mit den Profeſſoren Schmol⸗ 
ler und von Kaufmann über wirthſchaftliche 
Fragen. 

— Eruſt Borſig, der älteſte Sohn 
Auguſt Borſigs, wurde zum königlichen 
Kommerzienrath ernaunt. Die Nachricht 
traf gerade ein, als die Beamten und Be⸗ 
amtinnen der Firma anläßlich des Feſtes 


könne ſich in der bisherigen Weiſe nicht weiterentwickeln, 
ohne eine große Gefahr für das wirthſchaftliche Leben mit 
ſich zu bringen. Der Julandsmarkt müſſe erweitert 


und Gräfin von Flandern trafen nachmittags 
in Dresden ein und ſtiegen im Reſidenzſchloſſe 
ab. Sie nahmen mit der Königin⸗Wittwe 
das Diner allein ein. — An der von 1 Uhr 
mittags in der katholiſchen Hofkirche ausge 
ſtellten Leiche des Königs Albert zogen bis 
zum Abend tanfende und aber tauſende vor⸗ 
über. Vor 1 Uhr traten die Mitglieder der 
Ständekammern an den offenen Sarg, der 
ſich in erhöhter Stellung vor dem Haupt⸗ 
altar befindet, umgeben von brennenden 
Kerzen in ſilbernen Kaudelabern. Das Aut⸗ 
litz des Königs, der mit der Feldmarſchalls⸗ 
uniſorm mit dem grünen Bande des Haus⸗ 
ordens der Rantenkrone bekleidet iſt, zeigt 
friedlichen Ausdruck; die Hände ſind gefaltet. 
Ein großer Kranz der Königin Carola trägt 
die Inſchrift „Meinem einzig geliebten 
Gatten“; andere herrliche Kranzſpenden ſind 
am Sarge niedergelegt. Zu beiden Seiten 
der Bahre halten Oberhofchargen, Adjutauten, 
Kammerherrn, Oberſten, Geiſtliche ꝛc. ſowie 
zwei Dopypelpoſten die Leichenwacht. Im Raum 
der Kirche ſelbſt bildet Militär Spalier; 
ſchweigend und ſichtlich tief ergriffen bewegt 
ſich die Vewohuerſchaft Dresdens im endloſen 
Zuge durch das Gotteshaus. 

Trauerkundgebungen anläßlich des Ab⸗ 
lebens König Alberts von Sachſen verzeichnet 
Wolffs Bureau in großer Zahl ſowohl aus 
dem Inlande wie dem Auslande. — Am 
Sonntag wurden im Dresdener Reſidenz⸗ 
ſchloſſe zahlreiche prächtige Kranzſpenden, 
Blumenarrangements u. ſ. w. von Fürſtlich⸗ 
keiten des Ju⸗ und Auslandes, Korporationen 
und Vereinen ſowie einzelnen Perſonen ab⸗ 
gegeben. 

Hoftrauer legen noch an die Höfe von 
München, Darmſtadt, Stuttgart, Karlsruhe, 
Petersburg, Madrid und Rom. Nachrufe 
wurden dem Könige Albert gewidmet in der 
erſten und zweiten badiſchen Kammer, im 
öſterreichiſch⸗ſchleſiſchen Landtage und im 
öſterreichiſchen Herrenhauſe. 

Das „Marineverorduungsblatt“ veröffent⸗ 
licht einen Marinebefehl des Kaiſers, worin 
es heißt: Um auch in Meiner Marine der 
tief empfundenen Trauer über das Hinſchei⸗ 
den des Königs von Sachien ſichtbaren Aus⸗ 
druck zu geben, beſtimme Ich: Offiziere und 
Beamte Meiner Marine haben 14 Tage 
hindurch Trauerflor um den linken Unter⸗ 
arm anzulegen. Meine Schiffe in der Hei⸗ 
math haben halbſtock zu flaggen und am 
21. Juni, mittags 12 Uhr einen Trauerſalut 
von 21 Schuß zu feuern. Mit der Beendi⸗ 
aung des Trauerſaluts gehen wieder Gaffel⸗ 
flaggen vor. An den Beiſetzungsfeierlich⸗ 
keiten haben theilzunehmen: der Chef der 
Marineſtation der Nordſee, eine Abordnung, 
beſtehend aus einem Stabsoffizier, einem 
Kapitänleutnant, einem Oberleutnant zur 
See bezw. Leutnant zur See, je einem Deck⸗ 
offizier, Unteroffizier, Gemeinen der Mariue⸗ 
ſtation der Nordſee. — Sonnabend Mittag 
12 Uhr gaben alle im Kieler Hafen 
liegenden Kriegsſchiffe aus Anlaß des 
Ablebens des Königs von Sachſen Trauer⸗ 
ſalut ab. 

Der Großherzog von Baden begab ſich 
Sountag Nachmittag nach Dresden zu der 
Beiſetzungsfeier des Königs Albert. — Kaiſer 
Franz Joſeph iſt Sonnabend Abend in Be⸗ 
gleitung feines General⸗ und Flügeladintau⸗ 
ten Feldzeugmeiſters von Bolfras zu den 
Beiſetzungsfeierlichkeiten nach Dresden gereiſt, 
ferner haben ſich Sonnabend Erzherzog Otto 
und Erzherzogin Maria Joſepha ſowie der 
ig 1 5 in er 5 von = 
von Wien na resden begeben. — Aus 
München wird gemeldet, daß Prinz Ludwig ber, ebe ue ber Fan, Bufomative im 
Sonntag Abend als Vertreter des Prinz⸗ Der nt een A ee artens 
regenten zu den Beiſetzungsfeierlichkeiten Berlin bat anläßlich der Feier der * 
nach Dresden reiſte. Dorthin haben ſich anchſ fre 5000. Lokomotive das Kapital 
Herzog und Herzogin Karl Theodor be⸗ ſtellung der 3 2 
geben, ebenſo der ſächſiſche Geſandte in ber. zen 220000 Mask . pe 
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Politiſche Tagesſchau. Betrag von 1¼ Millionen geſpendet. 125 

Der Kardinalerzbiſchof von Neapel. Nach der „Germania“ ſoll en tag Landrath von Laer mit, Seine Majeſtät 
veröffentlichte am Sonnabend eine Kund⸗ miniſterium die Abſicht hegen, die, ann plder Kaiſer wolle als Gegengabe für das 
gebung, in welcher er die Ausſtändigen bei 8 1 5 Denkmal ſeines Vorfahren der Stadt ein 
de de. 
wird ans Neapel er emeldet: Die Ans⸗ Millionen Mark an die Stadt abzutreten. purch di r Gemahlin des großen Kurfürſten, 
r — Der Geleisvorbau der deutſch⸗ſüddweſt⸗ durch die die Grafſchaft Mörs als oranſſches 


ſtändigen der Straßenbahngeſellſchaft haben afrikaniſchen Eiſenbahn Swakopmund⸗Wind⸗ Erbe an Preußen kam. 


eingewilligt, ſich einem Schiedsgerichte zu Endpunkt der © Windhoek 

unterwerfen. Man verſucht, die Direktion zu hoek hat den En . ahn, in oek, 
dem gleichen Zugeſtändniß zu bewegen. erreicht. Die Eröffnung des Verkehrs auf Sts odinsialnachrichten. 1 
In der franzöſiſchen Deputirten⸗ der gauzen Linie wird am 1. Juli ſtattfinden. N ec = 3 ehe 
kammer erwiderte auf eine Anfrage Gerantis] Hamburg, 24. Zuni. Der Stapellauf des mittag im Gewerbehaue utter dem Be 8 Ye 
bezüglich der wirthſchaftlichen Lage auf neuen großen Kreuzers „Erſatz König Wil⸗ Landn von Oldeuburg⸗Januſchau ſtatt. Ueber 200 
Martini ne am Donnerſtag Kolonialminiſter helm“ fand heute Nachmittag auf der Werft Landwirthe waren zugegen. Die Versammlung warde 
3 Da der Vulkan fortwährend von Blohm und Voß ſtatt. Prinz Friedrich drug ee eröffnet. In ſeiner Eröffnungsan⸗ 
e ß Ss et be Wr 
können nach dem Norden der Juſel Arbeiter zeſſin von Kiel zu dem Tanfakte eingetroffen. den, ſeſt zusammenzuhalten. In der jetzigen politisch 
noch nicht zurückgebracht werden. Im Süden Prinz Friedrich Leopold hielt eine kurze] bewegten Zeit bedürfe es ganzer Männer. Freiherr 
der Inſel wird gearbeitet und allen Flücht Taufrede, die mit einem dreifachen Hurrah 2 e der Vorſizende des Bundes der 
® 8 er 5 andwirthe, verbreitete ſich dann über die Beſtrebungen 

lingen wird Arbeit verſchafft oder Unter⸗ auf Seine Majeſtät den Kaiſer ſchloß, worauf 

die Frau Prinzeſſin, indem ſie eine Flaſche 


bewilli i bei bee pelle e ne 2 Cat ai Sieger herd Die einzelnen Rennen 
. - e Kampf wer eidung bringen, orgegangen. 

eee bon . Schaumwein am Bug zerſchellte, das Schiffſſob das Deutſche Heil auf ber jepigen Grundlage ort | nahmen folgenden Verlauf: 1. Junior- Vierer. 

und der verſchiedenen Verwaltungszweige ⸗Vrins Friedrich Karl“ taufte. in 


beſtehen ſolle oder nicht. en Widerſachern des (Preis der Herren Vorſteber der Königsberger 
find im Gange. Der Minifter äußerte ſich 


Die Kaiſertage am Rhein 
haben doch ihre Fortſetzung gefunden. Am 
Sonnabend Nachmittag 2⅜ Uhr trafen Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin in 
Ruhrort von Eſſen mittelſt Sonderzuges 
ein und fuhren, von einer Huſarenabtheilung 
eskortirt, unter dem Jubel der ſpalierbilden⸗ 
den Kriegervereine, der Schulen und der zur] En 
Begrüßung herbeigeeilten Bevölkerung zu 
dem er mit dem Denkmal Kaiſer Wilhelms 
des Großen am Hafen, wo ein in Roth und 
Gold gehaltenes Prunkzelt errichtet war. 
Bürgermeiſter Käwel hielt eine Huldigungs⸗ 
auſprache, auf welche Se. Majeſtät der 
Kaiſer dankte. Danach begaben ſich Ihre 
Majeſtäten nach der neuen Schiffsbörſe, 
welche ſie eingehend beſichtigten. Se. Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſer zeichnete ſich als erſter in 
das goldene Buch der Stadt ein. Hierauf 
unternahmen Ihre Majeſtäten eine kurze 
Rundfahrt im Hafen. Eine anus Anlaß des 
kaiſerlichen Beſuches vom hieſigen Waſſer⸗ 
baninſpektor bearbeitete Feſtſchrift, welche 
den Ruhrorter Hafen, ſeine Eutwickelung und 
Bedeutung ſchildert, wurde hierbei den Ma⸗ 
jeſtäten überreicht. Um 4 Uhr 25 Miunten 
traten Ihre Majeſtäten auf dem Salon⸗ 8 
dampfer „Auguſte Viktoria“ die Fahrt rhein⸗ 
abwärts nach Weſel an. Die Ufer des 
Rheins waren überall geſchmückt und von 
Meuſchenmaffen, welche das Kaiſerpaar be⸗ 
grüßten, belebt. 

Bei aufklärendem Wetter trafen Ihre 
Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin um 
5 Uhr 55 Min. auf dem Dampfer „Auguſte 
Viktoria“ im Weſeler Hafen ein. Hier 
fand kleiner Empfang ſtatt. Die Stadt war 
reich geſchmückt. Die Majeſtäten begaben 
ſich zu Wagen, begleitet von einer Eskorte 
Jäger zu Pferde, unter Glockeugeläute durch 
das Spalier und unter jubelnden Zurufen 
der Volksmenge nach der eruenerten Willi⸗ 
brordikirche, welche unter Führung des Pres⸗ 
byteriums beſichtigt wurde. Pfarrer Warden⸗ 
berg hielt eine Auſprache, in welcher er der 
Befriedigung darüber Ausdruck gab, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer neulich das große Wort 
von der Vereinigung der Evangeliſchen 
wiederholte, welches zuerſt im Jahre 1538 
auf der Weſeler Synode erklungen war. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin, 
in deren Begleitung ſich die Miniſter von 
Rheinbaben und Hammerſtein befanden, 
ſchritten daun zu Fuß nach dem alten Rath⸗ 
hauſe, um in deſſen Kaiſerſaal unter einem 
Thronhimmel Aufſtellung zu nehmen. Hier 


waren verſammelt die Vertretung der Stadt 
ſowie eine Abordunng der Königin Wilhel⸗ 


mina von Holland unter dem Vizeadmiral 


nothwendig nachgewieſen. Ein Fehler ſei bisher 
inſofern gemacht worden, als man das Ausland 
allein als Konkurrenten angeſehen habe. Im Oſten 
Deutſchlands habe die Landwirthſchaft erfahren, 
daß die Induſtrie ein ebenſo gefährlicher Konkurrent 
werden kann. (Sehr richtig!) Die Induſtrie habe die 
Löhne der landwirthſchaftlichen Arbeiter in die Höhe 
getrieben. Der Zollſchutz der landwirthſchaftlichen Er⸗ 
zeugniſſe müſſe daher im richtigen Verhältniß zu den 
Induſtriezöllen ſtehen. Induſtrielle und landwirthſchaft⸗ 
liche Erzeuguiſſe könne man in Deutſchland nicht mehr 
auseinander halten. Die Entwickelung werde dahin 
führen, daß der Handel einen Druck anf die Landwirth⸗ 
ſchaft ausübe, denn die großen Schifffahrtsgeſellſchaften 
wollen Beſchäftigung haben. Für den Arbeiter komme 
es darauf an, daß er dauernde, ſichere Arbeit bei mög⸗ 
lichſt hohem Lohne habe. Die landwirthſchaftlichen Era 
zeugniſſe müßten alle gleichmäßig geſchützt werden. Falle 
der Zolltarif ſa aus, daß die Stellung der Landwirth⸗ 
ſchaft für die nächſten zehn oder zwölf Jahre gebeſſert 
und geſichert erſcheine, ſo würde er ſich damit zufrieden 
erklären. Solle es zum Krach kommen, ſo wünſche er 
ihn ſo bald wie möglich. Würde der Zolltarif nach 
Wunſch der Landwirthſchaft Geſetz, ſo könne der Eiſen⸗ 
bahnminiſter ſeine Wirkung noch immer unterbinden, 
indem er billige Einfuhrtarife für Getreide aufſtelle. 
Ein beſchämendes Zeugniß ſei es für die Regierung, 
daß fie ſich der Einführung der Urſprungsatteſte gegen⸗ 
über ablehnend verhalte. Der Bund laſſe ſich bei ſeinen 
S nur von dem Gemeinwohl leiten. Bei der 
nüchſten Reichstagswahl werde dem Bunde alles als 
en an eee 3 der Regierung bis zur 
Zeegers Veckeus. Die Majeſtäten begrüßten] Sozialdemokratie. Die Regierung werde den Lud as 
die Auweſenden auf das huldvollſte. Bürger⸗ 1 Die wahre a em 
meifter Dr. Fluthgraf hielt eine Huldigungs⸗ Von 
anſprache und eutbot daun Sr. Majeſtät den 
Ehrentrunk mit den Worten: Euer Majeſtät | N 
bitte ich allerunterthäuigſt, aus dieſem durch 
Hand und Lippe Ihres Allerdurchlauchtigſten 
B e 3 geweihten Pokale, dem I 
oſtbarſten Beſitzthume der Vesalia hospitalis, die Landwirt 
in Gnaden einen Ehrentrunk eutgegennehmen Beizen.) er m. DIN . 
g enden und ermahnte die Anweſenden zum Zuſammen⸗ 
zu wollen. Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte ji Bon dem Reichskanzler ſei wenig zu erwarten; er 
in einer Rede, in welcher er des Todes des 


ei in landwirthſchaftlicher Beziehung ein Dilettant. Die 
letzten Ritters des Großkreuzes des Eiſernen größte Gefahr für die Laudwirthſchaft liege in einer 
Kreuzes, des Königs Albert von Sachſen, 


— Periode ohne ie Schutzzölle. Nachdem 
gedachte, und trank auf das Wohl der Stadt ein Ho 


oe von ge a auf Be. von 
eim un von 8 
Weſel. Dann fuhren die Maieftäten zum —— enburg ensgebracht 
Vahnhof, in deſſen Nähe der Kaiſer noch den 


hatte, wurde die Verſammlung nach 1½ſtündiger Dauer 
geſchloſſen. 

Danzig, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Seinen 70jäh⸗ 
rigen Geburtstag feiert morgen be frühere i 


Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
theilte auf dem Feſteſſen in Mörs am Frei⸗ 


Es war ein buntes Bild, das ſich am Nachmittage 
den ſchauluſtigen Königsbergern bot, denn zu 
Wagen und zu Pferde, per Dampfer und ver Nad 
eilten tauſeude hinaus zum Reuuplatze. Die 
Danziger ſowie Elbinger Vereine waren mit ihren 
eigenen Dampfern herübergefommen um ſich an 
den einzelnen Wettfämpfen zu betbeiligen. Das 
größte Futereſſe nahm das zweite Reunen in An⸗ 
ſpruch, denn es galt, den Wanderpreis, verliehen 
bon Sr. Maſeſtäk Kaiſer Wilhelm II., zu erringen. 
Im vorigen Jahre hatte dieſen Preis der Ruder⸗ 
klub „Viktoria“⸗Danzig gewonnen, der dieſen Preis 
auch wieder ſtark vertheidigte, aber nach einem 
od ausgeführten Endſpurt ſiegte mit einigen 

ootslängen diesmal der Danziger Ruderverein. 
Außerdem iſt dieſer Verein noch zweimal als 


{ 
Bundes werde verſucht, einen Ge i Land⸗ Kaufmann ; Sieger: Elbinger Ruderklub 
what und lber n fen Sie Jabs JB wirft. 2. Mailer Bieres (Wwanderbreis, 


verliehen von Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelm IL); 
Sieger: Danziger Ruderverein. 3. Zweiter Junior⸗ 
Vierer. (Ehrenpreis, geſliftet vom Flotten verein); 
Sieger: Elbinger Auderklub „Vorwärts 4. Iuutor⸗ 
Einer, (Ehrenpreis, geſtiftet vom weitpr. Reiter⸗ 
verein); Sieger: Ruderklub „Germauia“⸗Königs⸗ 
berg. Zweiter⸗Vierer. (Dr. Walter» Simons 
preis); Sieger: Königsberger Ruderklub. 6. Ver⸗ 
bands⸗Vierer. (Wauderpreis, gegeben vom deutſchen 
Ruderverbunde); Sieger: Danziger Ruderverein. 
7. fiel aus. 8. iner. (Ehrenpreis geſtiftet von der 
oſtdentſch. Regatta); Sieger: Danziger Ruderverein. 
9. Leichter⸗Bierer. (Ehrenpreis, geſtiftet von Seiner 
Exzellenz Frhru. v. Richthofen, Oberpräſident der 
Provinz Oſtpreußen); Sieger: Königsberger Ruder⸗ 
klub. 10. Stadt⸗Achter. (Herausforderungspreis, 
verliehen von der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Königs⸗ 
berg); Sieger: Königsberger Ruderklnb. Nach dem 
Rennen vereinigte man ſich zu einem Kommers 
im Artushofe, wo auch die Preisvertheilung ſtatt⸗ 
fand. Wie immer, ſo ſchlug auch diesmal viel zu 
früh die Trennungsſtunde und die auswärtigen 
Säfte mußten bald nach 11 Uhr das gaſtfreie 
Königsberg verlaſſen. Be 
Poſen, 21. Juni. (Verſchiedenes.) Die Zimmer⸗ 
leute haben ſich jetzt dem Streik der Maurer au⸗ 
geſchloſſen. In einer geſtern Abend im Berndt'ſchen 
Lokale in der Thiergartenſtraße abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung, in der es äußerſt lebhaft zuging, wurde 
von der Mehrheit beſchloſſen, den Generalſtreik 
für Poſen zu proklamiren und am Montag früh 
auf ſämmtlichen Bauten die Arbeit niederzulegen. 
Die Zimmerlente fordern gleich den Maurern einen 
Mindeſtlohn von 45 Pfennigen pro Stunde. — 
Daß wegen Verkaufs der Herrſchaft Racot in der 
Provins Poſen, die dem Großherzog von Weimar 
gehört, mit polnischen Unterhäudlern verhandelt 
worden ſei, erklärt der Domänendirektor Klein in 
Racot in einer Zuſchrift an das „Poſ. Tagebl.“ 
für unbegründet. — Der Eiſenbahnunfall in Moſchin 
hat ſich nach einem amtlichen Bericht nicht in der 
Weiſe abgeſpielt, daß der Breslauer Schnellzug 
auf den Sonderzug nach Moſchin aufgefahren iſt, 
ſondern es fuhr der um 1 Uhr 53 Minuten nach⸗ 
mittags in Poſen fällige Schuellzug von Breslau 
in Moſchin 5 falſcher Weichenſtellung in das 
Gleis 3, wo die leeren Wagen des am Vormittage 
nach Unterberg abgelaſſenen Sonderzuges aufge⸗ 
Von dieſen Wagen find 6 zumtheil 


eiſen, welches fachmänniſch als G i i 
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r den Leichtgang bedingt, trat dieſer Uebelſtand d 
— Theile in Grauguß bedeutend aa Durch 


Artikels auch hier im Oſten genügend Abſatz zu finden. 
Es können Maſchinen, die vornehmlich früher aus ge⸗ 
wöhnlichem Eiſenguß fabrizirt wurden, ganz bedeutend 
leichter, ſtärker und zuverläſſiger aus dieſem Stahlguß⸗ 
material hergeſtellt werden. Die Herftellung deſſelben iſt 
155 ganz beſonders ſchwierige. Die Hauptſchwierigkeit 
iegt darin, die hohen Wärmegrade zu erreichen, um den 
Stahl ſoweit flüſſig zu machen, daß er in die Formen 
läuft. Dies geſchieht durch eine Geuerato sr a] 
wobei ſowohl das Gas als auch bie zur Berbremmng 
erforderliche Luft auf 1000—1500 Grad C. vorgewärmt 
werden müſſen. Der Stahlſchmelzofen ſelbſt iſt im 
Junern aus den vorzüglichſten feuerfeſten Steinen ge⸗ 
fertigt. Die hier gewöhnlich für intenſive Feuerungen 
verwandten Chamotteſteine zerfließen vollſtändig bei der 
großen Hitze, wie ein Verſuch zeigte. Für den zum Ban 
des Ofens nöthigen Sand konnte hieſiger nicht verwendet 
8 weil er bei der a ele 
en ze ebenfalls bedeutende Schwierige 
Formenmaterial 
mil Stahles ift 
ek würde. Sta 
zentner ung eingerichtet. Iſt der Stahlofe 
Betriebe, o dauert es 3—4 Smüben bis 3 16 56 
wird daß das Gußmaterial verwandt werden kann. Iſt die 
nöthige — ſo wird das Stahlbad an der Sohle 
des Ofens angebohrt Der ausſtrömende flüſſige Stahl muß 
ohue Unterbrechung in allerkürzeſter Zeit vergoſſen werden 
weil der geringſte Aufenthalt eine Abkühlung der Maſſe, 
eg einen Fehlguß, zur Folge haben würde. Um 
tahlofen in Betrieb zu nehmen, war es erforderlich, 


melzofen iſt für 


denſelben 8 Tage vorher anzuheizen, denn die inneren] 34 


Wände deſſelben müſſen vor dem erſten Beſchicken ei 
Sar ee Daß ale e wehe i 
8 a Weißgluthitze iſt derartig groß, daß man ohne 
ohen überhaupt nicht hineinſehen kann. Auf dieſer 
halte = — — der Stahlofen permanent er⸗ 
tagen den vollen Wetriehe erforderlich, an den Werk⸗ 
. 2 Sonn⸗ 
ejen zwar nicht gearbeitet wird = 
ofen vollſtändig geheizt werden, muß doch der Stahl 


abrik hegt die Hoffnung da N die 
hegt die Hoffnung, daß ſich dieſes Materi i 
— Zeit . mehr einbürgern wird and ie allen 


ung find 
genügenden Abſatz dieſer Fabrikation hat. 


duſtrie des Oſtens iſt jedenfalls der geſtrige Tag von 
weittragender Bedeutung geweſen, da außer der Schichau⸗ 
ſchen Anlage in Elbing im Oſten kein derartiges Unter⸗ 
nehmen beſteht. Wohl iſt ſchon vor längerer Zeit in 
Danzig ein ſolches Projekt ins Auge gefaßt worden, die 
endgiltige Löſung der Frage dürfte jedoch nicht ſo bald 
herbeigeführt werden. Umſomehr muß das Verdienſt, 
welches ſich die Firma Born u. Schütze durch dieſe neue 
Anlage um die Eiſeninduſtrie des Oſtens erworben hat, 
anerkannt werden. Es haben ſich dem Werke mancherlei 
Schwierigkeiten im Anfange entgegengeſtellt, ſo iſt u. a. 
die Erlaubniß, im II. Rayon maſſiv zu bauen, erſt nach 
1½ Jahren ertheilt worden. Dazu kommen die un⸗ 
günſtigen Eiſenbahnverhältniſſe, i 
immer noch zu leiden hat, welche dem Projekte nicht 
gerade förderlich waren. 
wohnten dem denkwürdigen Ereigniß des erſten Stahl⸗ 
guſſes bei. 
verſtändlich nicht. 
Fabrikbeſitzer A. Born, welcher zurzeit im Bade weilt, 
er ſeitens der Feſttheilnehmer ein Telegramm ges 
andt. 
Zeit in fröhlicher Stimmung beiſammen. Wir wünſchen 


unter denen Mocker 


Zahlreich verſammelte Gäſte 


Eine photographiſche Aufnahme fehlte ſelbſt⸗ 
An den Seniorchef der Firma, Herrn 


Ein kleines Feſtmahl hielt die Gäſte noch lange 


dem neuen Unternehmen ein erfolgreiches Gedeihen, 
indem wir der Firma Born u. Schütze ein herzliches 
„Glück auf“ zurufen. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Juni 1902. 

— (Ein Gedenktag für die pädagogi⸗ 
ſche Welt) war der 21. Juni d. Js., der 50. 
Todestag Friedrich Fröbels, des Begründers der 
Kindergärten. Fröbel, ein Pfarxersſohn aus dem 
Schwarzburgiſchen, war erſt Feldmeſſer und Forſt⸗ 
wart, ehe er ſich dem Lehrerbernfe zuwandte. Er 
war ein Schüler Peſtalozzis, mit dem er in regem 
perſönlichen Verkehr ſtand. 1813 ſchloß er ſich dem 
Lützow'ſchen Freikorps an und bekleidete 1814/16 
in Berlin die Stelle eines Inſpektors im königl. 
Muſeum für Mineralogie. Hierauf gründete Fröbel, 
von mehreren Freunden unterſtützt, eine „allgemeine 
dentſche Erziehungsanſtalt“ in Keilhau, in welcher 
er zuerſt ſeine Erziehungsgrundſätze zur Geltung 
zu bringen ſuchte. 1840 rief er in Blankenburg in 
Thüringen den erſten Kindergarten ins Leben. 
Sein Hauptprinzip war die planvolle Abwechslung 
geiſtiger und körperlicher Uebungen, Bewegungs⸗ 
und Geiſtesſpiele bei ſtändiger Berührung mit der 
Natur und beſonderer Berückſichtigung der Bedürf⸗ 
niſſe des kindlichen Gemüths. Juſolge einer Ver⸗ 
wechslung ſeiner Beſtrebungen mit denen feines 
Neffen kam es 1851 zu einem Verbot der Fröbel'ſchen 
Kindergärten in Preußen. Erſt nach ſeinem Tode 
gewann ſeine Erziehungsmethode Scharen von 
Anhängern in aller Welt. 

— (Der geſtrige Sonntag), der erſte im 
„aſtronomiſchen“ Sommer, brachte leider nicht 
das gewünſchte ſchöne Wetter. Von Mittags an 
gingen faſt ununterbrochen ſchwache Regenfälle 
nieder. Es ſcheint, daß den Beſitzern von Garten⸗ 
etabliſſemeuts iu dieſem Jahre keine guten Gejchhfte 
beſcheert ſind, ſind doch die meiſten Sonntage, mit 
denen fie hauptſächlich rechnen müſſen, verregnet. 
Trotz der ungünſtigen Witterung war aber geſtern 
der Bazar des katholiſchen Frauenvereins Vinzent 
à Paulo im Viktoriagarten ſehr gut beſucht. Die 
Kaufluſt war jo rege daß von den Gegenſtänden 
nicht ein Stück zurückgeblieben iſt. Die Ausflugs⸗ 
orte haben unter der Laune des Wetters in 
dieſem Jahre noch mehr zu leiden, als die hieſigen 
Etabliſſements Hat auch der Regen den Wuchs des 
Getreides raſch gefördert, ſodaß beſonders auf 
einen reichen Strohertrag zu rechnen iſt, ſo hat 
er d ellenweiſe das hohe Getreide zum Lagern 
gebracht. Käme jetzt die Sonne recht bald hervor, 
ſo würde ſich das Getreide wieder aufrichten. 
Auch den Kirſchen wäre die Sonne zu wüunſchen, 
denn Ei wir ſchon ſpät im Juni find, zeigt 
der Ma nur recht ſpärlich die ſchönen rothen 
Früchte und dieſe find noch dazu jo thener, daß ein 
jeder mit dem Kaufen lleber wartet. Vielleicht 
bringt es der Sommerſonnenwendetag am Diens⸗ 
tag auch zuſtande, daß ſich die Sonne wieder zu 
uns wendet. 

— (Von einem ſchweren Unfall) wurde 
am Sonnabend Nachmittag Herr Major 


ſchenkels in der Geleukgegend. Ju dem vor einigen 
Monaten angeſchafften Militärkrankentrausport⸗ 
wagen wurde Herr Major Lieſe nach der Dr. 
Szuman’ichen Klinik gebracht. 


weite diesjährige Sitzungsperiode mi 
einer Beorübungsauiprame au een Se 
* Voransſichtlich wird die Sitzungs⸗ 
periode am Donnerſtag dieſer Woche geſchloſſen 
werden können. Als Beiſitzer fungirten heute die 
Herren Lanudgerichtsrath Hirſchfeld und Land» 
richter Scharmer. Die Staatsauwaltſchaft ver⸗ 
trat Herr Erſter Staatsanwalt Zitzlaff. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Referendar Littmann. Als 
Geſchworene nahmen folgende Herren an der 
Sitzung theil: Gutsbeſitzer Toepfer aus Penſau, 
Kanfmaunn Alexander Rittweger aus Thorn, Buch⸗ 
druckereibeſitzer Carl Koepke aus Neumark, Kauf⸗ 
mann Siegmund Simonſohn ans Thorn, Stadt⸗ 
baumeiſter Leipolz aus Thorn, Gutsbeſitzer Adolf 
Lauaſch aus Rentſchkau, Brauereibeſitzer Thoms 
aus Podgorz, Landwirth Wilhelm Rümenapf aus 
Lulkan, Rittergutsbeſitzer Bieling aus Hochheim, 
Rittergutsbeſitzer Paul Diener aus Kl.⸗Radowisk, 
Kaufmann Hugo Claaß ans Thorn, Gntsbeſitzer 
Hollatz aus Michlau. Zur Verhandlung ſtanden 
2 Sachen an. In der erſten betrat der Arbeiter 
Julius Gminski ans Culm unter der Beſchuldigung 
der Nothzucht und der Beilegung eines falſchen 
Namens die Anklagebauk. Gminski, der jetzt 
Jahre alt und verheirathet iſt, befindet ſich 
ſeit dem 16. Jannar d. J. in Unterſuchungshaft. 


Schon als 16 jähriger Burſche hatte er ſich wegen f 


eines Sittlichkeitsverbrechens zu verantworten ge⸗ 
habt. Mit Rückſicht auf ſein jugendliches Aller 
kam er damals mit 2 Jahren Gefängniß davon. 
Viel geſruchtet hat dieſe Strafe aber nicht, denn 
nach ſeiner Entlaſſung beging er gleich wieder ein 
Sittlichkeitsattenlat, das ihm 4 Jahre Zuchthaus 
eintrug. Jetzt ſteht er ſchon zum drittenmale 
wegen beſſelben Delikts vor dem Gericht. Während 
der heutigen Verhandlung war die Deffentlichkeit 
ausgeſchloſſen. Die Vertheidigung des Angeklagten 
führte Herr Rechtsanwalt Warda. Das Urtheil 
lautete hinſichtlich des Sittlichkeitsverbrechens 
auf 6 Jahre Zuchthaus und Verluſt der bürger⸗ 
lichen Ehreurechte auf die Dauer von 10 Jahren, 
hinſichtlich der Beilegung eines falſchen Namens 
auf 6 Wochen Haft. Letztere Strafe wurde durch 


se 3 Unterſuchungshaft für verbüßt er⸗ 
* 


des Zugführers Kauer iſt am Sonnabend beim 
Winterhafen aufgefunden worden. 


abend kam ein Sanitätsunteroffizier mit einem 
Fahrrade in den Viktoriagarten. 
fortfahren wollte, fand er ſtatt ſeines nenen Fahr⸗ 
rades ein altes vor; daß hier ein unabſichtliches 
Vertauſchen vorliegt, iſt kaum anzunehmen. 


der Pollzeibericht heute nicht. 
— bei Thorn am 23. Juni früh 0,84 Mtr. 
4 


waſſerwelle ſigualiſirt. { 
graphische Meldungen vor: Chwalowic e Waſſer⸗ 
ſtand geſtern 4,10, heute 4,41 Mtr., Warſchan 
Waſſerſtand geſtern 1,49, heute 1.92 Mtr. 


kowski, W. Wittſtock mit je 1800 Ztr. Gaskohlen 
von Danzig nach Thorn, C. Fröſchke mit 1800 Ztr. 
Kohlen von Danzig nach Plock, Joh. Rydlewski 
mit 2400, Joſ. Rydlewski mit 1900, L. Engelhardt 
mit 2240, M. Jabs mit 1800, S. Preugowski mit 
3600, Jos. Drulla mit 2200, J. Schinkowski mit 
2000, A. Czarra mit 4100 Btr. Salz von Danzig 
nach Wloclawek, A. Tietz mit 2500, T. Mirecki mit 
3500, A. Stutzko mit 2400, F. Ulawski mit 3000 Ztr. 
Farbholz von Danzig nach Warſchau, J. Schmiegel 
mit 3000 Ztr. Harz von Danzig nach, 
Th. Mianowicz mit 8020 Ztr. div. Gütern von 
Danzig nach 
Schiffers Otto Krüger mit 2000 Ztr. 
1000 Ztr. Mehl von Thoxu nach Berlin. 


ärt. 
— (Auch die Leiche) des ertrunkenen Sohnes 
— (Umgetanſchtes Fahrrad.) Am Sonn- 
Als er wieder 
— (Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet 


— Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 


er 0. 
Vom oberen Stromlauf wird die Johannihoch ⸗ 
Es liegen folgende tele⸗ 


Angekommen die Kähne der Schiffer A. Drousz⸗ 


Warſchau, 


Warſchau. Abgefahren der Kahn des 
Hafer und 


r. 
Mannigfaltiges. 

(Aus Martinique) wird gemeldet, 
daß der Fluß bei Baſſe Pointe plötzlich der⸗ 
maßen geſtiegen iſt, daß dreißig Hänſer 
weggeſchwemmt wurden. Der Mont Pele, 
aus dem dicke Rauchwolken aufſtiegen, wirft 
Aſche über den ganzen nördlichen Theil der 
Juſel aus. Es find dort zahlreiche Oeffnun⸗ 
gen entſtanden, aus denen Dämpfe ausſtrömen. 
Mehrere Bäche ſind mit kochend heißem 
Waſſer gefüllt. 

Neueſte Nachrichten. 

Danzig, 23. Juni. Ueber die Vororte Schidlitz, 
Emmaus, Nenkan und Wonneberg ſind Wolken⸗ 
brüche niedergegangen. In Schidlitz und Emmaus 
ftehen theilweiſe Pflanzungen unter Waſſer. Eine 
Gärtnerei in Emmanßs iſt total verwüſtet, die 
Treibhänſer ſtehen unter Waſſer, alle Anpflanzungen 


ſind verſandet. 

Königsberg, 23. Juni. Wegen Münzver⸗ 
brechen wurden heute der Kaufmann Moritz 
Kleiſt von hier und der Techniker Alfred 
Laue aus Memel von dem Schwurgericht 
erſterer zu 2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren 
Ehrverluſt und Zulaſſung von Polizeiauf⸗ 
ſicht, letzterer zu 2 Jahren Gefängniß und 
Ehrverluſt auf die gleiche Dauer verurtheilt. 

Inſterburg, 23. Juni. Die „Oſtdeutſche 
Volkszeitung“ meldet: Die erſte oſtpreußiſche 
Ausſtellung für Volkswohlfahrt und Geſund⸗ 
heitspflege wurde geſtern Vormittag durch 
den Herrn Regierungspräſidenten Hegel⸗Gum⸗ 
binnen eröffnet. An die Eröffnungsrede 
ſchloß ſich ein Rundgang durch die Aus⸗ 
ſtellung. Ein gemeinſames Mahl von 150 
Gedecken ſchloß die Feier. 

Berlin, 22. Juni. Graf Pückler theilt der 
„Staatsb.⸗Ztg.“ mit, daß er nach der Gerichtsver⸗ 
handlung in Glogau dem Geh. Sanitätsrath Dr. 
Neumann eine Piſtolenforderung überſandt habe, 
welche derſelbe jedoch ausgeſchlagen hat. 

Köln, 23. Juni. Die „Köln. Ztg.“ meldet 
aus Berlin: Der Kaiſer bewiligte 
geſtern das Abſchiedsgeſuch des Miniſters 
von Thielen und ernannte den General 
Budde zum Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten. 


Straßburg, 22. Juni. Bei der heutigen Nach⸗ 
wahl zum Gemeinderathe fielen von 21 Mandaten 
14 den Sozialiſten zu, die künftig über 16 von 36 


Stimmen verfügen. 

Dresden, 23. Juni. Kaiſer Franz Joſeph 
iſt hier eingetroffen. Auf dem Hauptbahn⸗ 
hofe waren der König, der Kronprinz und 
Prinz Johaun Georg auweſend. Nach herz⸗ 
licher Begrüßung fuhren der Kaiſer und der 
König im gedeckten Wagen nach dem Schloß. 

Dresden, 23. Juni. Der Präſident des 
Reichstages Graf Balleſtrem iſt zur Theil⸗ 
nahme an den Beiſetzungsfeierlichkeiten als 
Vertreter des Reichstages geſtern Abend 
hier eingetroffen. Heute früh trafen noch 
folgende Herrſchaften ein: Prinz Ludwig 
von Bayern, Fürſt und Fürſtin von Hohen⸗ 
zolleru, Herzog von Urach und der Herzog 
von Genua. Zur Begrüßung waren König 
Georg, Prinz Johann Georg und Prinzeſſin 
Mathilde aunweſend. Die hohen Herrſchaften 
warteten noch das Eintreffen Herzogs Otlo 
und Gemahlin ab, welches um 7,10 Uhr er⸗ 
olgte. Ferner trafen der Herzog Karl 
Theodor von Bayern und Gemahlin ein, 
ſowie Prinz Leopold von Sachſeu⸗Koburg⸗ 
Gotha. 

Mailand, 22. Juni. Geſtern Abend erfolgte 
ein Zuſammenſtoß zweier elektriſcher Bahnen 
zwiſchen Bisuſchio und Porto Cereſio. 15 Perſonen 
wurden verletzt, davon 7 ſchwer. 

Paris, 22. Juni. Dem Direktor der Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft „Caiſſe generale des familles“, 
deren geſetzmäßiger Reſervefonds einen Fehlbetrag 
von 24 Millionen aufweiſen ſoll, iſt ein Dekret 
des Präſidenten der Republik zugeſtellt worden, 
nach welchem die der genannten Geſellſchaft am 
1. Oktober 1858 ertheilte Ermächtigung zum Ge⸗ 
ſchäftsbetrieb zurückgezogen wird. Dle Blätter 


aus Shanghai: 
Che“ wurde geſtern auf dem Maugtſe durch 


meldet aus Johaunisburg: I 
haben ein Komitee gebildet, das an den Krönungs⸗ 


melden, der Aufſichtsrath der Geſellſchaft habe 
deren Agenten in der Provinz und im Auslande 
angewieſen, Zahlung und Einziehung von Geldern 
einzuſtellen. 


Der Aufſichtsrath werde morgen 


dem Handelsgericht die Bilanz überreichen 
“> die Ernennung gerichtlicher Liquidatoren ber 
autragen. 


Paris, 22. Juni. Präfident Loubet iſt 


hente Vormittag nach Le Maus abgereiſt, 
um den dort ſtattfindenden Feſtlichkeiten des 
Turnuverbandes beizuwohnen. 
gleitung befinden ſich der Miniſterpräſident 
Combes und der Kriegsminiſter Andre. 


In ſeiner Be⸗ 


de Mans, 23. Inni. Bei dem Turnerfeſt hielt 


Lonbet eine Rede und ſagte: Die Parteien ſollten 
ſämmtlich, wo es ſich um auswärtige Jutereſſen 
und die Ruhe des Landes handelt, den Präſidenten 
außerhalb der Parteien 
(Lonbet) wolle die Angriffe auf ſich vergeſſen und 
nur den Nutzen für das Land betonen, wenn maß⸗ 
loſe Angriffe unterbleiben, welche die Autorität 
des Vertreters des ganzen Landes ſchaden. Lonbet 
forderte die Republikaner auf, Fir ein Programm 
der Duldung, 
wirken. 


kämpfen laſſen. Er 


Einigung und Bernhigung zu 
London, 23. Juni. Die Morgenblätter melden 
Der chineſiſche Kreuzer „Kai 


Exploſion zerſtört und iſt in 30 Sekunden ge⸗ 
ſunken. 22 Mann der Beſatzung lub gerettet, 
150 Offiziere und Mannſchaften ſind umgekommen. 


London, 23. Juni. Das Reuterſche Burean 
Die hieſigen Deutſchen 


feierlichkeiten theilnehmen ſoll. In einer an das 
Blatt „The Leader“ gerichteten Zuſchrift erklärt 
die dentſche Kolonie, ſie wünſche durch die Feier 
die etwaigen ungünſtigen Eindrücke zu zeritrenen, 
die ihre engliſchen Mitbürger durch die Ueber⸗ 
treibungen einer ſchlecht unterrichteten Preſſe er⸗ 
halten könnten. (7) - 

Kaſan, 23. Juni. Eine geftern im Tartarens 
viertel ausgebrochene große Feuersbrunſt breitete 
ſich über 12 Stadtviertel aus und verurſachte 
Schaden von mehreren Millionen Rubel. 

Caſſand Jonico, 22. Juni. Hente Morgen 
wurde ein ſtarker, von unterirdiſchem Getöſe be⸗ 
gleiteter Erdſtoß verſpürt, der jedoch keinen Schaden 
aurichtete. 

Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börleuberimt. 
8 123. Juni 21. Juni 


Ted. gondshörſe: 8 
Ruſſiſche Baukuolen v. Naſſa 
Warſchau 8 Tage 
DOeſterreichiſche Bankuolen 
Preußiſche Nonſols 3 % Fe 

reußiſche Konſols 3 / 
reußiſche Kouſols 3¼½ % . 
ent 05 Reichsanleihe 90% ; 
Deutſche Reichsauleihe 3“ Yo 
ner Pfandbr. 3° onen. J. 
Weſtpr. Pfandbr.3½% „ „ 
Poſener Pfandbriefe et e 
” 2 4 
olniſche Pfandbriefe 4½ % 
Urk. 1% Aalelbe G 
tanenize Rente 4% „ 
Aumän. ente v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Aukhelle 
Gr. Berliner⸗Streßenb.⸗Akt. 

arpener Bergw⸗ Aktien 

aurahütle⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtall⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3¼ % 

Weizen: Loko in Newy. März. 

Spiritus: 70er loko. 
Weizen Juli. 

September 

en 8 . 
oggen Suli. - » 
— September 

5 ober * 

Bank⸗ Diskont 3 pCt., Lombardzlusfuß 4 pet. 

Privat⸗Diskont 2½¼ bt. London. Diskont 3 Pt. 

Berlin, 23. Juni. (Spirſtusbericht.) 7er 

Spiritus wurde nicht angeſetzt. 50 er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
Inni. (Getreidemarkt. 


Königsberg, 23. 
ufuhr 12 inländische, 44 ruſſiſche Waggons. 


Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


21610 
215—60 


216—05 


16800 
161—25 


——äZL2!ᷣĩ SB 2 000.“ 


....0.*. 


bisher 
Mark 


vom 
23./6. 


Pro 50 Kilo oder 100 Pfund 
kark 


Weizengries Nr. 2 14,20 14, 

Aar erm 905 „%%% ern 1-40,401°- 10) 

Weizenmehl 000 14,40 14,60 
Weizenmehl 00 weiß Band 13,20 13,40 
Weizeumehl 00 gelb Band.. . 13.— 13.20 
Weizenmehl 0 „ e BO 
Weizen⸗Futtermehll.. 5, 5.— 
Weigen⸗ Kleie 5, 5.— 
me 0 r 
Roggenmehl 0ͤ/ J. [11,20 11,40 
Roggenmehl! 10,60 10,80 
Nogneumehl Ill. [7.80 8.— 
Kommis⸗Mehll . 920 9,40 
Roggen⸗ Schrot. 9. 920 
Roggen⸗Kleie 5,40 5,40 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11,70 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. [10.70 10,70 
S Nr. Ar „ BED 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 9,20 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 8.70 8,70 
Gerſten⸗Graupe pi een er OLD 
Ger eu⸗Grütze 2 „ 9,50 9.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. ] 9,.— 9— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 33. [8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochmehl Cb 
Gerſten⸗Futtermeh l 5, 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries . 16,50 16,50 
Buchweizengrütze l 15,50 15,50 
Buchweizeugrütze 11 e 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom Montag den 23. uni, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: +13 Grad Celſ. Wetter: 
bewölkt. Wind: Nordweſt. 
Vom 22. mittags bis 23. mittags höchſte zen. 
bester + 17 Grad Celſ., medriaſte + 11 Gr 
elſius. 
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Nach Gottes unerforſchlichen 
Rathſchluß verſtarb plötzlich zu 
Tilſit am Herzſchlage unſer 
innigſtgeliebter, unvergeßlicher, 
treuer Mann, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Generalagent der 
Viktoria zu Königsberg 


Franz Fisch 


im Alter von 45 Jahren. 

Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
im Namen aller Hinterbliebenen 
denen, die ihn gekannt haben 
und unſeren Schmerz ermeſſen 
werden. 


A. Knoblauch n. Fran 
geb. Fisch. 


Die Beerdigung findet Mitt⸗ 
woch den 24. d. Mts., vorm. 
11 Uhr, in Thorn vom Haupt⸗ 
bahuhof aus nach dem neuſtädt. 
Kirchhofe ſtatt. 


Heute Morgen entſchlief ſauft 
an Altersſchwäche unſere innigſt⸗ 
geliebte Mutter, Großmutter, 


Schwiegermutter und Tante, die 


verwittwete Fran 


| Katharina Merch 


geb. Krause 

im 85. Rebeusjahre, 

Un ſtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen. BE 
Leibitſch den 22. Juni 1902. 

[Die Beerdigung findet Mitt⸗ 

woch den 25. Juni, nachmittags 

4 Uhr, von der Kirche zu Leibitſch 8 

aus ſtatt. 5 


Für die zahlreichen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme an dem 
herben Verluſte, der uns be⸗ 
troffen, ſprechen wir hierdurch 
unſeren tiefgefühlten Dank aus, 
insbeſondere Herrn Superinten⸗ 
denten Waubke für feine troſt⸗ 
reichen Worte und den Herren 
Lehrern und den Mitſchülern 
des Verſtorbenen. 

Grams und Frau. 


Bekanntmachung. 


Die Stagts⸗ und Gemeinde⸗ 
ſteuern ꝛc. für das 1. Vierteljahr 
des Steuerjahres 1902 ſind zur 
Vermeidung der zwangsweiſen 
Beitreibung bis ſpäteſtens 


den 1. Juli d. Is. 


unter Vorlegung der Steneraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe während der 
Vormittags⸗Dienſtſtunden zu zahlen. 
Thorn den 13. Juni 1902. 
Der Magiſtrat, 
Steuer⸗-Abtheilung. 


Zugngsverſteigerung. 
Donnerſtag den 26. Juni 1902, 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Schewen bei Schöufee 

Weſtpr. folgende Gegenſtände, als: 
Stühle, Tiſche, 
Sophas, Eisſpinde, mehrere 


Spiegel, Teppiche, Näh⸗ 
maſchinen, Wüſcherolle, 


mehrere Bettgeſtelle mit 
Matratzen und Betten, 
Fruchtpreſſe und 1 Bade⸗ 
wanne 
öffentlich, meiſtbietend gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. > 
Thorn den 23. Juni 1902. 
5 Bluhm, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


| Lose 
zur 1. Klaſſe 207, Lotterie habe noch 


zu verkaufen. Dauben, 
königlicher Lotterieeinehmer. 


1 N. 
= und Hufe 
königl. Preuß. Lotterie ſind noch zu 

haben bei . 5 
J. Kalmukow, Graudenz, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


znr weſtpreußiſchen Pferde⸗Ver⸗ 
loſung zu Brieſen Weſtpr., 
ee 10. Juli er., Haupt⸗ 
gewinn e fi ni 
2210 ar. qiſipage mit 4 Pferden 

zur letzten Königsberger Thier⸗ 
gakten-Zotterie, Ziehung — 18. 
; er., Hauptgewi i. W. 
von 2250 she? nn... 

zn haben in der 


Sefhäftsfelle der „Ehoruer prrſe“. 


Igeſucht. Bevorzugt: Mineralwaſſer⸗ 


Polizei⸗Verordnung 


betreffend 
die Abfuhr der Haushaltungsabfäſle in Thorn. 


Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung 
vom 11. März 1850 (Geſetz Sammlung Seite 265) und der §8 143 und 
144 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 
(Geſetz Sammlung Seite 232) wird hierdurch mit Zuſtimmung des hieſigen 
n für den Polizeibezirk des Stadtkreiſes Thorn folgendes 
verordnet: 


81. 

Die Behälter für Haushaltungsabfälle und Aſche miüſſen aus Metall 
hergeſtellt, ganz undurchläſſig, mit einem feſtſchließenden, von dem Behälter 
nicht zu trennenden Deckel und mit Handgriffen oder Bügeln verſehen ſein. 
Die größten Behälter dürfen nicht Raum für mehr als 70 Liter Inhalt, 
die kleinſten Behälter nicht unter 20 Liter Raum haben. In gefülltem Zu⸗ 
ſtande dürfen die Behälter nur jo ſchwer fein, daß ſie von einem oder 
zwei Mann gehoben und in den Abfuhrwagen geſchüttet werden können. 


Eine Ueberfüllung der Behälter über den Rand iſt unſtatthaft, die Deckel N 
der bereit geſtellten Behälter ſind * vollſtändig geſchloſſen zu halten. 


Auf der Straße dürfen die Behälter nur zum Zwecke des Entleerens 
geöffnet werden; das Durchſuchen und Durchwühlen des Inhalts der Be⸗ 
hälter iſt verboten. 


83. ; 
Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen dieſer Polizei-Verordiung | 
werden mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. geahndet, an deren Stelle im Un⸗“ 


vermögensfalle entſprechende e 


Dieſe Polizeiverordnung tritt für den ganzen Stadtkreis Thorn mit 
dem 1. Oktober d. Is. in kraft. 
Thorn den 20. Juni 1902. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Zu vorſtehender Polizelverordnung machen wir hierdurch darauf aufmerkſam, 
daß die vom 1. Oktober d. Is. ab zu benutzenden Behälter in der vor⸗ 
geſchriebenen Höchſtgröße, Mindeſtgröße und den vorgeſchriebenen Zwiſchen⸗ 
größen in den hieſigen Eiſenwaarenhandlungen bezogen werden können. 

Der vorausſichtliche Preis für die größten Behälter dürfte 7,50 bis 
8 Mk., für die kleinſten 2,75 bis 3 Mk. betragen. 

Thorn den 23. Juni 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Generalvertreter Möbel, 


8 5 1 Sopba, 2 Seſſel, 1 Schlafſopha, 2 
für „Apſelblümchen“, Nßb.⸗Bettſt. m. Matr., 6 Nßb.⸗Stühle, 


1 Waſcht. m. Marmorpl., 1 Spiegel 


mehrfach prämirtes, alkoholfreies] m. Konſole, Hängelp. ꝛc. bill. fortzhb. 


zu verkaufen Thalſtr. 29, II. 


Tafelgetränk, 


Spinde, 


und Bierverleger mit eigenem Fuhr⸗ 
werk. Kaution erforderlich. 
Kölner Manzanil, 
Ge, m. b. H., Köln, 
Berliner Manzanil, 


Geſ. m. b. H., 
Berlin SO., Görlitzerufer 24. 


Tichlige Malergehilfen 


können ſofort oder ſpäter eintreten, 
W. Schulz, Stolp i. Pomm., 
Amtsſtr. 22. 


Ein Sattlergeſelle 


und ein Lehrling können ſofort ein⸗ 
treten. Otto Wegner, Sattlermſtr., 


Brückenſtraßte. 


Lehrling, 


Sohn anſtändiger Eltern, ſucht 
Linus Schwarz, Maler, 
Culmſee. 


Ein Lehrling 
kaun ſofort eintreten. 


W. Groblewski, Culmerſtr. 12, 
Wein⸗, Bigarren- u. Tabakhandlung. 


Malerlehrling 


gegen Koſtgeldentſchädigung ſucht 
M. Lepport, Malermeiſter, 
Mocker, Lindenſtr. 18. 


Buchhalterin, 


(Aufäugerin), vertraut mit doppelter 
Buchführung, Stenographie u. Schreib⸗ 
maſchine ſucht von ſofort oder 1. 
Juli Stellung. Gefl. Zuſchriften 
unter M. S. Nr. II an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


Als Schneiderin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe 
Aary Fehlauer, 
Bromberger Vorſtadt, Waldſtr. 73. 


Cine zuverläflige Kinderfrau 
kann ſich ch RAS 


Breiteſtr. 24, II. 


7 757 7 
Cine kräftige Frau 
kaun ſich melden in der eee 
anſtalt Gerechteſtraße 30, I, 1. 
Als ſanbere Waſchfran 
empfiehlt ſich in und außer dem 
Hauſe Mocker, Bergſtr. 53. 


45000 Mark 


ſind auf nur ſichere Hypothek von 
ſofort zu vergeben. Adreſſen unter 
Nr. 99 durch die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung erbeten. 


Glttengrundſtäc, 


Fiſcherſtraße 25, 
will ich verkaufen. Daſelbſt iſt 
eine Parterre-Wohnung von 3 
Zimmern, Küche und Zubehör vom 
1. Oktober zu vermiethen. 
A. Heuer. 


Grundſtück, 


= 28 Morgen Wieſe 

und Ackerland, in 
guter Kultur, nahe 
ee, iſt freih. zu verkaufen. 


Achtung: 
Zahle für alte Möbel, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Wäſche und Betten die 
höchſten Preiſe. 
Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 
Ein faſt neuer 


Muſik⸗Automat 


mit Glockenſpiel iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Dopsleft, Heiligegeiſtſtr. 17. 


Bobelbänke 


werden zu kaufen oder zu leihen geſucht. 
Anerbieten unter H. 8. an die Ge: 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Ein Selbitfahrer 


zu verkaufen Brückenſtr. 22. 


Eine Wäscherolle 


ſuchen zu kaufen 
Meyer & Scheibe. 


ette 


Schweine 


kauft jeden Poſten (Molkerei⸗ 
ſchweine bevorzugt) 
Hermann Rapp, Thorn, 
Schuhmacherſtr. 17. 

5 Eine 


gute Dogge 
zu verkaufen. 

Wo, jagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
3 Köſtliche 2 


Tafeläpfel 


empfie 


fiehlt 
Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Naockenes Kleinholz, 


unter Schuppen lagernd, ſtets zu haben. 
A. Ferrari, Holzplat a. d. W. 
Gleichzeitig 9 trockenes Kiefern. 
klobenholz I. und II. Kl. 


Prima Pierdehäcksel, 
doppelt gefiebt, 0 reinem Roggen⸗ 
troh, offerirt bilfi 
e Mellienſtr. 108. 


Dank! 


Ich war ſchon feit längerer Zeit 
hochgradig nervös, hatte furchtbares 
Breunen, Stechen, Reißen, Brausen 


und Rumoren im Kopf, Gedächtniß⸗ “ 


ſchwäche, Appetitloſigkeit, Störungen 


in der Verdauung, Unwohlſein, Miß] 


ſtimmung, keine Ruhe bei Tag un 
Nacht, Schlafloſigkeit, Mattigkeit und 
Schwäche plagten mich, und trotzdem ich 
immer in ärztlicher Behandlung war, 
wurde es ſtatt beſſer, ſchlimmer. Da 
mir mn eine Beſitzersfrau aus Grieben 
mit Beſtimmtheit verſicherte, durch die 
Heilmethode des Herrn A. Pfister, 
Dresden A., Oſtraallee 7, von 
ähnlichen Leiden völlig befreit zu ſein, 
ſo habe ich auch Zutrauen gefaßt. 
Durch die einfachen Anordnungen des 
Herrn Pfister wurde mir die lang⸗ 
erſehute Geſundheit zutheil, wofür 
ich hierdurch meinen beſten Dank 
öffentlich ausſpreche. Fran Karoline 
Pecht, in Wiepeningken (Kreis 
Juſterburg). 


Gr. möbl. Vorderzimmer vom 1. 


We. Gietz, Juli b. zu verm. Schillerſtr. 19, III. 
Nofgarten, Möbl. Zim., pt., z. v. Bäckerſtr. 12. 
— —— — f 


Druck und Berlaa von KC. Dombromwsti in Thorn. 


Paris 1900: 


Oronekke rt Miffonsfef 


de 
Sonntag den 29. Juni er., nachmittags 2½ Uhr, 
in der Oſtrometzko'er Kirche ſtatt. 
5 Den Bericht hält Miſſionar Eiselen aus Sid-Afrifa. 
Hierzu laden ergebenſt ein 


_ Patron und Gemeindekirchenrath. 


Verzinktes Drahtgeflecht, 
Drahtkrampen, verzinkt und blank, 
Zaundraht, ſchwarz und verzinkt, 
Stacheldraht — Rabitzgewebe 
offeriren billigſt 
Tarrey & Mroczkowski. 


Wohlschmeckend ! Jahrelang haltbar! Billig! 
1 
alkoholfreier, 


perlender Apfelsaft, 


Das beſte Getränk für Frauen, Kinder u. Sportsleute. 
Berliner Pomril- Gesellschaft m. b. H. 


Han verlange Prospecte. 


Charlottenburg, Sophienstr. 8-17, 
Wiederverkäufer werden gesucht. 


Adolph Leetz 


SED, THORN Wi 
len-. ladbar. E 


— Gegründet 1838. 


Stärken 
„ OELE. 
Bingeir. Narren. 89207. TEEN or Wi 

Spezialitäten: 
Spar- Seife. 


Aromatische Terpentin - Wachs - Kernseifen. 
29° Salmiak-Terpentin-Schmier-Seife. | 


— Origin 1 — 
Singer Nähmaschinen 
für Familiengebrauch 

um 
jede Branche der Fabrikation. 


Unentgeltlicher Unterricht in allen Techniken der modernen 
Kuunſtſtickerei. 


Elektromotoren für Nähmaſchinenbetrieb. 


Singer Co., Nähmaschinen Akt.Beſ., 
THORN, Bäckerstr. 35. 


achenerßadeöfen 


D. E. B im Gebrauch. 


— U 


Grand Prix, 


IS hOUBENS\ 
iGasheizöfen] 


Miethskontrakts-Formulare 


ſowie 
1 


Misths-Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt 

ö f o ſind zu haben. 
ſowie auf den schiffbaren Theilen ihrer | pombrowskl' sens Buchäruckerel. 
—— 


Poltzei⸗ Verordnung 


5 betreffend die 
Ausübung a” l und 


ere 
auf der Weichſel und Nogat, 


7 Allr 189 5 
vom 7. 5 5 Geſucht eine Wohnung von 

iſt in en 10 haben iu der] bis 6 Bimm v. 1. Oktbr. 1 5 m. 
G. Dombronski' tee Zuchdrulerei, D. . eee 


Katharinenſtr. 1. Ein Laden 


Möbl. Zimm., ſ. frdl., n. vorn gel,, nebſt Wohnung vom 1. Juli zu 
im. ſep. Eing. v. ſof. z. v. Culmerſtr. 22 III. vermiethen 


Möbl. Wohnung n. Burſchengelaß Schlachthausſtraße 35. 
ſofort zu verm. Tuchmacherſtr. 26.] M. Wohn. u. B. z. v. Vonkſtr. 4, 


2 


Thorner Liedertafel. 


Sonntag den 29. Juni er. 
voli: 


im Ti 
Juſtrumental⸗ und Vokal⸗ 
Concert. | 


SE haben gegen ein 
nr d von 50 Pf. pro Perſon 
utritt. 

Eintrittskarten für die Mitglieder 
und deren Angehörige ſind vorher bei 
Herrn F. Menzel, Breiteſtraße, in 
Empfang zu nehmen. 

Anfang 4½ Uhr nachmittags. 
Der Vorſtand. 


Viktokia⸗Theater. 

Dienſtag den 24. Juni er. 
Zum 2. Male: a 

Sensationeller Erfolg! 


Der Schiffskapitän. 
Thulgarten. 


Heute, Dienſtag: 


s|Krebssuppe und grosse 


Oderkrebse, 


Hugo. 
822 
Suten loſcheren Mittagstiſch 


eglerſtraße 6, part. 


Lohnzahlungsbücher 
für inn e ae 
(bis zur Vollendung des 21. Lebeus⸗ 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Großer Laden, kl. Wohnung und 
ein Zimmer ſind ſofort zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 24. 


Ein großes, fein 


möblirtes Zimmer 


zum 1. Juli zu vermiethen 
Brückenſtraße 11, I. 


[P Möbl. Zimmer 


und Kabinet, part, ſof. z. vermiethen. 
Harm. Schulz, Culmerſtr. 22. 
2 gut möbl. Zimm. m. Burſchen⸗ 
gelaß, ſowie ein kleineres Zimmer für 
15 Mk. z. verm. Gerechteſtr. 30,1, 1. 
Frdl. möbl. Zimm. m. ſep. — —— 
bill. z. verm. Cppernikusſtr. 39, III. 


3 N Kab. u. Bur IR 
Möbl. I 1 v. 885 


| I gut möbt. Balkonzim. m. Naß. 
v. I. Funk bill z. u Culmerſtr. 26, ll. 


Möbl. Zimmer, auch mit Penſion, 
zu vermiethen Gerechteſtraße 7, III. 
Ein möbl. Zimm., m. ſep. Eingang, 


v. 1. Juni billig z. v. Paulinerſtr. 2. 


u möbl. Zimmer für 2 Herren von 
ſofort zu verm. Strobandſtr. 20. 
Gut möbl. 5 
von ſof. z. verm. Gerſteuſtr. 6, I, r. 


Herrschaftliche Wohnung, 


2. Etage, ift vom 1. Oktober er. ver⸗ 
ſetzungshalber zu vermiethen 
Kath arineuſtraße 10. 


Erſte Etage, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſof. z. 
verm. Hoheſtr. 1, Tuchmacherſtr.⸗Ecke. 


2 Zimmer 


oder Sommerwohnung von ſofort zu 
vermiethen Thalſtr. 29, 
Daſelbſt Noten verkäuflich. 


Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Balkon, 
ſofort zu vermiethen Thalſtr. 29, IL 


Eine kl. Wohnung zu 10) Mk. zu 
verm. Ewald Peting, Gerechteſtr. 6. 


stellerwohnung 
v 1. Juli zu vermiethen 
8 8 ernikusſtraße 39. 


ferdeſtall 


zu vermiethen Culmerſtraſſe 12. 


Vor Ankauf wird gewarnt. 


Am 22. Juni nachmittags iſt mir 
im Viktoriagarten eine oldene 
emaillirte Damenuhr abhanden 
gekommen. Der ehrliche Finder 
erhält reichliche Belohnung. Abzugeben 
in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Täglicher Kalender. 


i 


b 


Jun — 2425 % 9 2 
Juli — — 1 


Auguſt.— —— 1 2 
uguſt 8 5 9 


Hierzu Beiſage. 


Beilage zu Nr. 145 der „Thorner Preſſe“. 


Dienſtag den 


24. Juni 1902. 


Kriegerbezirksfeſt in Gollub. 


Die eigentliche Feſtesfeier begann erſt am 
geſtrigen Sonntag. Mit den Frühzügen, von Thorn 
aus mit dem Zuge 6,41 Uhr, trafen von allen 
Richtungen her die Krieger ein. Die beiden Thorner 
Vereine brachten die geſammte Kapelle des Fuß: 
artillerieregiments Nr. 15 mit, acht Maun waren 
bereits am Tage vorher angekommen. An 
dem Bahnhofe empfing die Thorner Kameraden 
der Kriegerverein Gollub und daun ging es mit 
klingendem Spiel in das Städtchen, deſſen Aus, 
ſchmückung noch weit prächtiger war, als vor 14 
Tagen beim Sängerfeſt. Ueberall waren große 
Ehreupforten errichtet und mit Fahnen und Em⸗ 
blemen geſchmſickt. Die Bürgerſchaft hatte alles 
gethan, um der Stadt ein feſtliches Ausſehen zu 

eben. Tannenbäumchen waren aufgeſtellt, Guir⸗ 
landen augebracht und Fahnen wehten überall 
herab. Als die Kriegerſchaar einzog, von einem 
großen Menſchenſchwarm begleitet, war kein 
enſter leer und unaufhörlich warfen die Damen 
ollnbs kleine Blumenſträußchen herab. Zunächſt 
og man nach Arudts Garten, der zum Empfauge 
eſtlich hergerichtet war. Bei einem Frühſchoppen 
herrſchte bald allgemeine Fröhlichkeit. Da für 
9¼ Uhr eine Beſichtigung des ruſſiſchen Grenze 
ſtädtchens Dobrzyn angeſetzt war, eilten die meiſten 
nach dem Magiſtrat, um ſich mit Legitimations⸗ 
ſcheinen zu verſehen. Zwei Beamte waren hier 
mit der Ausſchreibung der vielen Ausweiſe emſig 
thätig. In einzelnen Trupps paſſirte man darauf 
die 9 Der Uebergang vollzog ſich durch die 
liebenswürdige Vermittelung des kaiſerlich⸗ 
ruſſiſchen Vizekonſuls, Herrn Miniſterialrath 
von Loviagin⸗Thorn in ſeichteſter Weiſe Da 
am Sonntag in Rußland Alkohol nicht verſchänkt 
werden darf, wurde die Theehalle beſucht, wo man 
für 5 Pfennig ein Glas vorzüglichen Thees erhält. 
In Gollub, wo inzwiſchen weitere Kriegervereine 
n. a. aus Brieſen, angekommen waren, ſetzte man 
danach den Frlihſchoppen fort. Gegen ½11 Uhr 
formirte ſich wieder der Zug und unter fröhlichen 
Marſchklängen ging es hinauf nach Schloß Golan. 
Hier hatte der erſte Lehrer Herr Knechtel wiederum 
alles prächtig geſchmückt und den Burghof zu 
einem kleinen Jeſtplatze hergerichtet. An der dem 
Eingang gegenüberliegenden Seite, war von Tannen⸗ 
grſin umgeben, ein Altar errichtet, deſſendintergrund 
die ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fahne bildete und rechts 
davon in der Ecke eine Kanzel, über der ſich eine 
Kuppel aus Tannenreiſern wölbte. Kein Gottes⸗ 
dienſt kann ſchöner und erhebender ſein, als es hier 
unter dem blauen Himmelsdom war. Der ganze 
Burghof und die Gallerieen ringsum waren von 
einer audächtigen Schaar beſetzt. Feierlich klang 
der erſte Choral der Kapelle: „Ich bete an die 
Macht der Liebe“ in den ſonnigen Morgen. Die 
Gemeinde ſang darauf: „Lobe den Herrn, den 
. der — Nach ee 

i 2 Stolze an ollu 

Bredig AWekrus: „Habt die Brüder lieb, 
ürchtet Gott, ehret den König“. Die Predigt hatte 
gans lokalen Charakter, auf die Feier bezug ⸗ 
nehmend. Ein Choralvers beendete den ſchönen 
Gottesdienſt. Während die Kapelle einige Muſik⸗ 
piecen ſplelte, beſichtigten die Theilnehmer die 
alte Burg, wobei fie von Herrn Knechtel in 
freundlicher Weiſe mit einem Glaſe friſchen 
Bieres bewirthet wurden. In geſchloſſenem Zuge 
marſchirte man darauf wieder nach dem Feſtloka 
zu Arndt. Um 1 Uhr traten alle Vereine au und 
Unter Muſikklängen marſchirte der lauge Zug nach 
dem Marktplatz. Hier war eine 5 Tribüne, 
von mit Guirlanden umwundenen Maſten umgeben, 
errichtet, auf der eine Anzahl weißgekleideter 
Ehrenjungfrauen Platz genommen hakten. Zur 
Seite hatten ein Herold, zwei Ordensritter und 
gel Knappen in hiſtoriſchen Koſtümen, ſämmt⸗ 
ich zu Pferde, Aufſtellung genommen. Davor 


Eſther. 


Aus dem Spaniſchen von R. Speyer. 
— Nachdruck verboten.) 


Sennora Juana Ferran de Gallarte 
glaubte alles zu verſtehen: der Zuſtand fort⸗ 
währender Erregung und Uuruhe, in dem 
ſich ihr Gatte Eduardo de Gallarte ſeit 
längerer Zeit befand, ſeine häufigen Reiſen 
in die Stadt, die geheimen Zuſammenkünfte, 
die er mit merkwürdig ausſehenden Männern 
zu haben pflegte .... und wohl ſchon zum 
hundertſteumal griffen ihre Finger nervös 
nach dem verhängnißvollen Telegramm, das 
ihr Mann in der Eile, mit der er ſeine Reiſe 
unternommen, in ſeinem Arbeitszimmer ver⸗ 
geſſen hatte, und las die Worte: „Eſther 
krank, komm ſofort.“ 

Da war kein Zweifel. Ihre Freundin 
Cäcilia, eine alte Jungfer, die nicht müde 
wurde, die jungen Frauen ihrer Bekauut⸗ 
ſchaft vor der Schlechtigkeit und der Verderbt⸗ 
heit der Männer zu warnen, hatte recht. 
Eduardo war ſicherlich nicht weniger ſchlecht 
und verderbt als alle anderen ſeines Ge⸗ 
chlechts. Seine Liebesbetheuerngen waren 

ligen und feine Schwüre nur dazu augethan, 
ſie in ihrer Leichtgläubigkeit noch zu beſtärken. 

Drei Monate waren ſeit ihrer Hochzeit 
verfloſſen, und ſchon ließ er ſie allein, um zu 
irgend einer Eſther zu laufen. 

Er hatte ihr geſagt, daß eine dringende 
Angelegenheit ihn zur Stadt riefe, und fie, 
leichtgläubig und unſchuldig wie ſie war, 
hatte noch Mitleid mit ihm gehabt, als ſie 
ihn ſo erregt und ängſtlich ſah, und ſein 
reges Jntereſſe für feine geſchäfllichen Ange⸗ 
legenheiten bewundert. 

Das Telegramm hatte ihr wie der Blitz 


je] Es waren dies die Kriegervereine von Thorn 


[| einzelnen Vereine be 


marſchirten die Vereine in zwei Gliedern auf. 
Herr Bürgermeifter Meinhardt⸗Gollub hieß 
von der Tribüne herab die Krieger mit herzlichen 
Worten willkommen. Er dankte den Delegirten 
des Bezirkstages ganz beſonders, daß fie Gollub 
zu ihrer Tagung wählten, wodurch ſie dem Feſt 
der Fahnenweihe des Kriegervereins Gollub die 
rechte Würde und Bedeutung verliehen hätten. 


Die Anſprache ſchloß mit einem dreifachen Hoch 


auf die Gäſte. Eine der Ehrenjungfrauen, Frl. 
Arndt, trat darauf hervor und ſprach ein Feſige⸗ 
dicht. Vier vor der Tribüne aufgeſtellte Hoboiſten 
blieſen darauf einen Fanſareuruf, der von der 
Ritterburg her von anderen Bläſern erwidert 
wurde. Nun nahm der Bezirksvorſitzende Herr 
Grenzkommiſſar Hauptmann a. D. Maercker⸗Thorn 
das Wort zu einer zündenden Feſtrede. Andie Worte 
Sr. Majeſtät auf der Marienburg erinnernd, 
forderte der Feſtredner die Kameraden und Theil⸗ 
nehmer auf, einig zu fein, ein Mahnruf, der 
namentlich für die Kriegervereine gelte, damit 
deren hohe Aufgabe, zum Wohle der Kameraden 
und zum Heile des Vaterlandes zu wirken, erfüllt 
werde. Es könne in den Kriegervereinen kein 
Unterſchied zwiſchen politiſchen Parteien gemacht 
werden, welche die Liebe und Treue zu Kaiſer 
und Reich auf ihre Fahne geſchrieben haben, auch 
kein Unterſchied des religiöſen Bekenntniſſes, aber 
ſcharf richten ſich die Beſtrebungen dieſer Vereine 
gegen die, die das preußiſche Königsthum von 
Gottes Gnaden verleugnen wollen, die den Um⸗ 
ſturz predigen und am Beſtehen und Beſtand des 
deulſchen Reiches rütteln wollen. Mit Stolz er- 
fülle die Kriegervereine der jſtugſt in Bonn bei den 
Königshuſaren gethaue kaiſerlichen Ausſpruch: „Die 
Krieger ſind die Stütze der Armee.“ Wir ſeiern 
heute ſeit dem 11 jährigen Beſtehen des die 3 
Kreiſe Thorn, Culmſee und Brieſen umfaſſenden 
Bezirkes das 6. Bezirksfeſt, um uns wieder ins 
Gedächtuiß zu rufen, zuſammenzuhalten in guten 
und böſen Tagen. Der Kriegerverein Gollub 
feiere gleichzeitig das Feſt der Fahnenweihe. Die 
nene Fahne möge den Golluber Kameraden ein 
Zeichen der Einheit und Einigkeit ſein und immer 
möchten ſie den Schwur leiſten: „Wir wollen einig 
ſein, ein Volk von Brüder, in keiner Noth uns 
trennen und Gefahr.“ Ein brauſendes Hoch auf 
den Landesherrn erſcholl darauf durch die Luft 
und ſchmetternd ſetzte die Nationalhymne ein. 
Der Vorſitzende des Kriegerpereins Gollub, Herr 
Zolleinnehmer Leutnaut Dehnel übernahm 
darauf mit der Zuſicherung, ſie tren in Ehren zu 
halten, die prachtvolle Fahne und fbergab fie 
dem Fahnenträger. Namens der Frauen und 
Jungfrauen des Vereins überreichte Frl. Mennike 
mit paſſenden Worten das von dieſen geſtiftete 
Fabnenband. Frl. Wakotui übergab ein in Holz 
geſchuitztes Wappen der Stadt Gollub. Hinter⸗ 
einander traten num die Vorſitzenden der einzelnen 
Vereine heran, die Fahnennägel überreichten. 
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Schönſee, Grabowitz, Podgorz, Culmſee, Culmſeeer 
Amtsniederung, Brieſen Arnoldsdörf, Culm, 
Lulkan, Kgl. Neundorf, Liſſewo, Zielen, Hohen⸗ 
kirch und Rynsk und die Laudwehrvereine von 
Thorn, Thorner Stadtniederung und Steinau, 
der Kriegerbezirk Thorn, das Ehrenmitglied des 
Golluber Vereins Herr Radke, die Stadt Gollub 
und der Frauen- und Jungfrauenverein von Gollub. 
Ein ſchneidig n Parademarſch der 

chloß den Weiheakt, dem der 
Umzug durch die Stadt folgte. Die Damen 
hielten wieder Sträußchen bereit, die fie den 
Kriegern in Menge zuwarfen. Für 3 Uhr war bei 
Arndt das Feſteſſen angeſagt, deſſen Beginn ſich aber 
bis gegen 4 Uhr hinzog. Das Kaiſerhoch brachte 
bei der Tafel Herr Hauptmann Maercker aus. 
Der Vorſitzende des Kriegervereins Gollub, Herr 
Zolleinnehmer, Leutnant Dehnel toaſtete auf 
die Gäſte. Herr Bezirksoffizier, Hauptmann 
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Klarheit über den Charakter ihres Mannes 
verſchafft und ihr mit einem Schlage alle 
ihre Illuſionen geraubt. 


Der erſte Gedanke, der Juauas Hirn 
durchkrenzte, nachdem ſie auf dieſe Ver⸗ 
muthung gekommen, war, daß ſie ſich für 
immer von ihm trennen und zu ihren Eltern 
zurückkehren müßte, um dort, fern vom Ge⸗ 
triebe der Welt, ihre Tage einſam zu ver⸗ 
bringen. Aber nachdem die erſte Erregung 
vorüber, änderte fie ihren Eutſchluß und hielt 
es für rathſamer die Unbefaugene zu ſpielen, 
um zu ſehen, wie weit der Heuchler es treiben 
würde. 

Nach Verlauf mehrerer Tage kehrte 
Eduardo nervöſer und verſtimmter als je auf 
ſein Landgut zurück. Juana, die jeden ſeiner 
Schritte ſorgſam überwachte, fiel es in erſter 
Reihe auf, wie unruhig ihr Gatte ſtets die 
Poſt erwartete, und mit welch' fieberhaſter 
Erregung er gewiſſe Briefe aus der Stadt 
las. Es war nicht ſchwer zu errathen, daß 
all' ſeine Gedanken ſich auf einen einzigen 
Punkt konzentrirten, und Juana wußte nur 
zu wohl, wem ſeine ganze Sorge galt: Eſther, 
der verhaßten Rivalin, die ihr das Herz 
Eduardos geraubt und ihr Glück auf ewig 
zerſtört hatte. 

Die Situation, die immer quälender wurde, 
dauerte drei Tage. Nach Verlauf derſelben 
erhielt er ein weiteres Telegramm, das ſeine 
Stimmung wie mit einem Zauberſchlage 
änderte. 

Juana ſah nur zu wohl, daß ihm die er⸗ 
haltene Nachricht eine unausſprechliche Freude 
bereitet. Seine Züge verloren ihren Ausdruck 
der Angst und Erregung, der während der 


Wegner-⸗Brieſen dankte dem Golluber Srieger- 
verein. Herr Bürgermeiſter Hartwich⸗Culmſee 
dankte den Gäſten, die zur Verſchönerung des 
Feſtes beigetragen haben. Herr Bürgermeiſter 
Meinhardt⸗Gollub ſprach den Behörden und 
den umliegenden Gutsbeſitzern feinen Dank fr 
ihre Unterſtützung aus und bezeichnete es als 
einen glücklichen Gedanken, daß gerade in letzter 
Zeit in kleinen Städten ſolche Feſte gefeiert 
würden. Sein Hoch galt dem Kriegerverband 
Thorn. Auf die Damen von Gollub, die das 
Feſt ſo beſonders verſchönt hätten, erhob Herr 
Staatsanwalt Weißermel⸗Thorn ſein Glas. 
Die Toaſte waren damit beendet. Begrüßungs⸗ 
telegramme waren u. a. eingegangen vom Krieger⸗ 
verein Leibitſch, vom Kriegerverein Strasburg, 
vom Vorſitzenden des Landwehrvereins Thorn, 
Herrn Laudrichter Technan und vom Herrn Ober⸗ 
regierungsrath Peterſen⸗ Gumbinnen. Namens des 
VorſtandesdesReglerungsbezirksverbandes Marien⸗ 
werder, des Vorſtandes des Kreiskriegerverbandes 
Marienwerder und desKriegervereins Marienwerder 
ſandte Herr Major a. D. von Kehler⸗Marienwerder 
die beſten Glückwünſche und Grüße. Die wackeren 
Muſici hatten die Tafelmuſik ausgeführt. Das 
Feſteſſen Fand in dem an den Garten auſtoßenden 
Saale Hatt. Die 200 Plätze hatten bei weiten 
nicht gereicht, ſodaß ein großer Theil im Garten 
ſelbſt, von einem Zeltdach überdeckt, ſpeiſte. Nur 
einigemale fielen ein paar Tröpflein Regens, aber 
kaum zu ſpüren, ſodaß ſogar niemand den Schirm 
aufſpaunte, den ganzen Tag über blieb es ſchön. 
Die Kapelle unter Leitung des Herrn Kapell⸗ 
meiſters Krelle begann darauf mit ihrem offiziellen 
Konzerttheil, der ganz vorziglich durchgeführt 
wurde. Herr Krelle hatte eigens einen Golluber 
Faheunweihfeſtmarſch komponirt, den Verichter⸗ 
ſtalter aber leider nicht mehr hören konnte, da 
der Bug die Thorner ſchon vorher wieder nach⸗ 
hauſe führte. Wie ſchon beim Säugerfeſt fand 
ſich gegen Abend im Garten wiederum Gollubs 
Bürgerſchaft zahlreich ein. Auf einer daneben 
gelegenen Vagelwieſe vergnügte ſich das kleinere 
Volk. Die Zeit der Abfahrt rückte nur allzu raſch 
heran, ein Exlrazug war leider nicht zuſtande ges 
kommen, da nicht genügend Betheiligung war. 
Als die Kapelle ihr „Muß i denn zum Städtele 
hinaus“ ſpielte, waren die ſchönen Stunden vor⸗ 
über und fort ging es aus dem gaſtlichen Gollnb, 
das das Feſt wohl in eben ſo ſchöner Erinnerung 
behalten wird, wie alle auswärtigen Feſttheil⸗ 
nehmer. 

Bereits am Sonnabend faud der 11. Bezirkstag 
des Kriegerbezirkes Thorn in Gollub ſtatt. Abends 
8 Uhr verſammelten ſich die Abgeordneten und 
einige Kameraden im Gartenſaale bei Arndt. Der 
Vorſitzende, Herr Hauptmann Maercker brachte 
nach Begrüßung der Erſchienenen das Kaiſerhoch 
aus. Bei der Feſtſtellung der Stimmenzahl ergab 
es ſich, daß 63 Abgeordnete erſchienen waren. 
Zwei Vereine hatten wegen zu ſchlechter Ver⸗ 
bindung mit Gollub keine Delegirten entſandt. 
Nach Vorleſung der Niederſchrift des vorjährigen 
Bezirkstages erſtattete Herr Polizeiinſpektor Zelz⸗ 
Thorn den Kaſſenbericht. Danach betrugen die 
Einnahmen 1176,43 Mk., die Ausgaben 750,03 Mk., 
ſodaß ein Beſtand von 426,40 Mk. verbleibt. Die 
Rechnung wurde geprüft, für richtig befunden, dem 
Herrn Kaſſenführer Entlaſtung ertheilt und der 
Dank der Verſammlung ausgeſprochen. Den Ge⸗ 
ſchäftsbericht verlas HerrEiſenbahnbetriebsſekretär 
Matthäl⸗Thorn. Die Mitgliederzahl hat ſich, nach⸗ 
dem der Kriegerverein Ottlotſchin nicht mehr zum 
Verbande gezählt wird, dennoch um 65 Köpfe ver⸗ 
mehrt, ſodaß der Verband jetzt 2815 Mitglieder 
zählt. gegen 2780 des Vorjahres. Der Kreis Brieſen 
zählt 10, Kreis Culm 7, Kreis Thorn 12 Vereine; 
von den Vereinen gehören 16 der Unterſtützungs⸗ 
kaſſe an. Als Ort für den nächſten Bezirkstag 
hatte ſich Kl.-Czyſte gemeldet, das aber ſeinen 


letzten Tage auf ihnen gelagert, und ſein 
ganzes Weſen athmete Zufriedenheit. 

Inana widerſtrebte es, ihn nach der 
Urſache dieſer plötzlichen Wandlungen zu 
fragen, und ſie beſchloß, all' ſeinen Lügen 
und Ränken nun auf den Grund zu gehen. 
Sie faßte den Plan, eine alte Negerin, die im 
Hauſe ihrer Eltern diente und die ſich gewiſſer⸗ 
maßen zur Familie rechnete, ins Vertrauen 
zu ziehen. 

Dieſe Dienerin verſchaffte ihrer Herrin 
durch Geheimmittel, die unr ihr zu Gebote 
ſtanden, die Kopie des Telegramms. 

„Eſther vollſtäudig hergeſtellt, nichts mehr 
zu befürchten“, lautete daſſelbe. Die Depeſche 
beſlätigte vollanf ihren Argwohn und ließ 
jeden Zweifel, den ſie in ihrem Innern noch 
hegen mochte, gänzlich ſchwinden. 

„Jetzt“, ſagte ſich die unglückliche junge 
Frau, „wird er mich bald wieder unter irgend 
einem dringenden Vorwande allein laſſen, um 
zu ſeiner Eſther zu eilen.“ 

Und fo geſchah es in der That. Noch au 
demſelben Abend verabſchiedete Eduardo ſich 
von ſeiner Gattin und reiſte in die Stadt. 


Juana war feſt entſchloſſen, dieſer Komödie, 
die einer achtbaren Frau unwürdig, auf 
irgend eine Weiſe ein Ende zu machen. Die 
Zärtlichkeit, mit der Eduardo von ihr 
Abſchied genommen, war ihr ein neuer 
Beweis feines falſchen und heuchleriſchen 
Gemüths. „Aber er ſoll ſehen“, ſagte Juana 
zu ſich, „daß die Frauen ſich nicht ungeſtraft 
tänſchen laſſen, und daß feine Kunſtgriffe 
früher oder ſpäter doch aus Licht kommen.“ 

So entſchloß ſie ſich in das Haus ihrer 
Eltern zurückzukehren, und bereitete alles zu 


Autrag zurückzog, weil im nächſten Jahre kein 
Bezirkstag ſtattfiudet. An feiner Stelle wurde 
Culmſee als Ort des inächſten Bezirkstages ge⸗ 
wählt. Es wurde ferner beſchloſſen, im Bezirk 
eine Sanitätskolonneninſpektion zu bilden nach 
Maßgabe der hierfür von dem Landesverbands⸗ 
vorflande gemachten Vorſchläge. Die Wahlen des 
Vorſtandes des Bezirkes und die des Vorſtandes 
der Sauitätskolonneninſpektion, ausgenommen die 
Beiſitzer, ſollen für die Folge zuſammen vor⸗ 
genommen werden. Auf Antrag des Kameraden 
Krüger⸗Alt⸗Thorn wurde der bisherige Vorſtand 
durch Zuruf wiedergewählt. Gegen 11 Uhr abends 
ſchloß der Vorſitzende mit einem dreifachen Hoch 
auf Se. Majeſtät die Verhandlungen. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 20. Juni. (Liederkranz.) Die 
geſtern Abend ſtattgefundene Generalverſammlung 
des Männergeſangvereins „Liederkranz“ im Ver⸗ 
einslokal Geſellſchaftsgarten war zahlreich be⸗ 
ſucht. Der bisherige Vorftand, der aus den 
Herren Duncker, Vorſitzender, Winkler, ſtellvertr. 
Vorſitzender, von Preetzmann, Reudaut, Sub⸗ 
kowski, Schriftführer, Piwowarski, ſtellvertr. 
Schriftführer, Schröter, Bücherwart, Niekaut, 
ſtellvertr. Bücherwart, Moczinski, Dirigent, Arndt, 
ſtellvertr. Dirigent, Schmidt, Braumeiſter und 
Meyer, Verguügungsräthe, beſtand, wurde durch 
Zuruf wiedergewählt. Auf Autrag des 
Herrn Polaszek wurde beſchloſſen, nach den 
Sommerferien ein Vergnügen zu veranſtalten, zu 
welchem die Nachbarvereine Thorn, Mocker, Culm 
und Graudenz eingeladen werden ſollen. 

Strasburg, 19 Juni. (Eudailtiges Prozeßurtheil. 
Verſchwunden.) Das Reichsgericht hat den Fiskus 
endgiltig zur Anerkennung des Drewenz als öffent⸗ 
lichen Fluß verurtheilt. Dieſe, ſeit dem Hochwaſſer 
im Jahre 1888 ſchwebende Frage iſt für die hieſige 
Stadt und für ſämmtliche Flußanlieger von großer 
Bedeutung, weil die Unterhaltung der Ufer und 
Bollwerke, beſonders aber die Räumung des Fluß⸗ 
laufes erhebliche Koſten erfordert. — Am Dieufta 
iſt der hieſige Bäckermeiſter und Hausbeſitzer Pan 
Bartholdy heimlich unter Mitnahme ſeiner Kleider, 
Wäſche und ſämmtlicher Baarmittel verſchwunden. 
Seiner Ehefrau hatte er angegeben, zu einem 
Holztermin fahren zu wollen. Exſt ſpäter bemerkte 
fie, daß ihr Mann ſämmtliche Sachen mitgenom⸗ 
men bezw. vorher heimlich fortgeſchafft halte. 

Konitz, 19. Juni. (Verſetzt) iſt der Gewerbe⸗ 
inſpektor Olſchewski hierſelbſt nach Kottbus. 

Konitz, 20. Juni. (In der Winter'ſchen Todes⸗ 
ermittelnugsſache) hat der Vertheidiger des Adolf 
und des Moritz Lewy, Rechtsanwalt Maſchke von 
hier, von dem Erſten Staatsauwalt Schweigger 
von hier heute den Beſcheid erhalten, daß der 
Strafſenat des kgl. Oberlandesgerichts zu Marien⸗ 
werder in der Sitzung vom 4. Juni d. Is. den 
Antrag des Rechtsanwalts Hahn⸗Charlottenburg 
auf gerichtliche Entſcheidung gegen den ablehuen⸗ 
den Beſcheid des Oberſtaatsanwalts zu Marieu⸗ 
werder vom 20. Februar 1902 verworfen hat. 
Damit hat die abweiſende Verfügung des hieſigen 
erſten Staatsanwalts vom 25. September 1901 
Rechtskraft erlangt. Der ablehnende Beſcheid des 
Staatsauwalts Schweigger bezieht ſich auf den 
Maßloff-⸗Prozeß, in deſſen Verlaufe der Rechtsau⸗ 
walt Hahn, als Rechtsbeiſtand des Vaters des 
Ermordeten, mehrere Anträge auf Verhaftung 
ſtellte, z. B. des Fleiſchermeiſters Eiſenſtädt aus 
Schlochan, dieſer offenbar einen wiſſentlichen 
Meineid geſchworen habe. 
trägen wurde jedoch nicht ſtattgegeben, weshalb 
8 beim Oberſtaatsanwalt Beſchwerde 
einreichte. 

Elbing, 19. Juni. (Erſchoſſen) hat ſich in Pangritz⸗ 
Kolonie der Dreher Auguſt Kirſchner aus Gram 
darüber, daß ſeine Fraun vor fünf Monaten fein 
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ihrer Abreiſe vor. Mitten in dieſen Reiſe⸗ 
vorbereitungen ward ſie durch Eduardo, der 
noch einige Freunde mitgebracht hatte, über⸗ 
raſcht. 

Nach einer flüchtigen Begrüßung ſagte er 
zu ihr: 

„Wir kommen, um Eſthers Sieg zu feiern.“ 

„Das verdient ſie wohl“, unterbrachen 
ihn ſeine Frende. 

Vor einigen Wochen“, fuhr Eduardo fort, 
„hat Pancho öffentlich erklärt, daß ſeine 
Adelaide in der ganzen Welt ihres gleichen 
ſuche. Mein Eſther aber hat alle ihre Neben⸗ 
buhlerinnen geſchlagen.“ 

„Eſther? Adelaide?“ dachte Juana. 

Der Sieg war größer und ſchöner als 
je, denn alle Vorbedingungen waren gegen 
ſie. Und dieſe Schönheit der Formen, dieſe 
Eleganz der Bewegungen! Es war herrlich!“ 

Vor ihrer Schönheit mußten Adelaide, 
Hortenſia, Clorinda, Flora und alle anderen 
zurückſtehen.“ 

„Heilige Jungfrau!“ 

„Bevor ich herkam, habe ich noch den 
Kragen gekauft, der Dir ſo gut gefiel“, ſagte 
nun Eduardo, ſich an feine Gattin wendend. 

„Um ihn Eſther zu ſcheuken?“ 

„Nein, mein Kind, um ihn Dir zu Schenken. 
Eſther kauſe ich ein nenes Zaumzeug.“ 

„Ein Zaumzeug? Alſo iſt Eſther ...“ 

„Aber natürlich, kenunſt Du denn nicht 
„Eſther“, die Tochter von „Othello“ und „Des⸗ 
demona“, die vor zwei Jahren beim Frühlings⸗ 
rennen den erſten Preis gewann? 
Juana, was geht mit Dir vor?̃g 1 
umarmſt mich und weinſt? Ja, ja, ich habe 
es immer geſagt, daß es gefährlich iſt, mit 
einer Frau vom Sport zu ſprechen.“ 
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Haus verlaſſen hat und nicht mehr zu ihm zurück⸗ 
kehren wollte. ; 

Danzig, 20. Juni. (Strombaudirektor Gersdorf) 
begiebt ſich am 29. d. Mts. im Anftrage des 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten zum Beſuche 
und zum Studium der Ausſtellung nach Düſſeldorf., 
Nach ſeiner Rückkehr von dort tritt Herr Gersdorf 
einen mehrwöchigen Urlaub an. 

Bromberg, 20. Juni. (Seine Zahlungen einge⸗ 
ellt) hat das Holzeinfuhrhaus Karl Groch in 
romberg und Schulltz mit bedentenden Schulden. 

Wie die meiſten oſtdeutſchen und Lieper Firmen 
aus der Spedition hervorgegangen, trat auch Karl 
Groch ſpäter als Selbſtkäufer auf und führte einen 
beträchtlichen Theil der in Rußland gearbeiteten 
kiefernen Rundhölzer, kiefernuen und eichenen 
Schwellen ein, die für ihn dann den Gegenſtand 
des Zwiſchenhandels bildeten. Die Gewinne, die 
in guten Jahren beträchtlich waren, wurden be⸗ 
ſouders in 1901 mehr als aufgezehrt durch den 
Preisfall und die Kapitalverluſte, die der Verfall 
der Kundſchaft verurſachte. Der Stand der Maſſe 
iſt wegen der großen ausländischen Verpflichtungen 
noch nicht zu überſehen. Aehnliches gilt von der 
Firma Hermann Burgſch in Bromberg, die eben⸗ 
falls zahlungsunfähig iſt. Sie betrieb allerdings 
mehr das Kommiſſtonsgeſchäft als den Eigenhandel, 
indeſſen war letzteres doch umfangreich genng, um 
ihren Ruin herbeizuführen. 

Poſen, 20. Juni. (Verſchiedeues.) Dem Poleu⸗ 
fonds haben die poluiſchen Banken in Lemberg 
neuerdings 10 Millionen, die poluiſchen Banken 
in Warſchan 16 Millionen zur Verffigung geſtellt. 
Der Polenfonds ſoll damit eine Höhe von ca. 100 
Millionen erreicht haben und ſoll als ſolcher ein 
Gegengewicht bilden gegenüber dem neuen preußi⸗ 
ſchen Anſtedelungsfonds. — Die Herrſchaft Racot 
in Poſen gehört dem Großherzog von Weimar. 
Das „Poſ. Tagebl.“ meldet unn, daß die groß⸗ 
herzogliche Güterverwaltung in Verhandlung ſteht 
mit einem polnischen Güterggenten über den Ver⸗ 
kauf dieſer Herrſchaft. — Der Poſener Gärtner⸗ 
verein hat beſchloſſen, den hieſigen Stadtſchulen 
etwa 500 Stück kleine Topfpflanzen zur weiteren 
Pflege durch die Schüler unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Der Verein beabſichtigt, der 
Angelegenheit in Zukunft beſondere Aufmerkſam⸗ 
keit zu ſchenken, um das Intereſſe für die Blumen⸗ 
pflege unter der Schuljugend möglichſt zu fördern. 
Im Verein ehemaliger Leibhnuſaren wurde die 
Weihe der von der verſtorbenen Kaiſerin Friedrich 
dem Verein verliehenen Standarte in Gegen⸗ 
wart vieler Vertreter auswärtiger Vereine feier⸗ 
lich vollzogen. 

Kolmar i. P., 19. Juni. (Verleihung der Rettungs⸗ 
medaille an eine junge Dame.) Fräulein Eliſabeth 
Gumtz, Tochter des hieſigen Kreisſekretärs, Kanz⸗ 
leiraths Gumtz, hat mit Muth und Entſchloſſenheit 
unter Hintanfetzung ihres eigenen Lebens Fräulein 


Grnszewski, Tochter des Poſtmeiſters Gruszewskih 


hierſelbſt, vom ſicheren Tode des Ertrinkens aus 
der Tiefe des Konieeznikſees bei Kolmar i. P. 
gerettet. Für dieſe brave That hat der König die 
erſt 19 Leuze zählende Lebens retterin durch Ver⸗ 
leihung der Rettungsmedaille am Bande aus⸗ 
gezeichnet. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 24. Juni. 1866 Sieg der 
Oeſterreicher über die Italiener bei Cuſtozza. 1859 
Gefecht bei Solferino. 1849 Gefecht bei Übſtadt 
und Stattfeld in Baden. 1824 * Agnes, Herzogin 
bon Sachſen⸗Altenburg. 1816 »Baron b. Kemeény. 
Ungariſcher Dichter, ein Klaſſiker der ungariſchen 
Litteratur. 1814“ G. A. von Klöden. Hervor⸗ 
ragender Geograph. 1818 Karl Alexander, Groß⸗ 
herzog von Sachſen Weimar. 1763 Etienne 
Mehnlzu Givet. Berühmter franzöſiſcher Komponiſt. 
Oper „Joſeph in Egypten“.) 


Thorn, 28. Juni 1902. 

— Wom Schießplatz.) Zu dem morgigen 
Beſichtfaungsſchießen der auf dem biefigen Fuß⸗ 
artillerieſchießplatz übenden Fußartillerieregimenter 
1 und. 2 treffen heute 30 Generale und andere 
höhere Offiziere hier ein, die in den Hotels der 
biefigen Stadt Quartier nehmen. Unter den 
30 Geueralen befinden ſich die Korpskommandenre, 
General der Infanterie Frhr. v. d. Goltz vom 1., 
General der Kavallerie v. Langenbeck vom 2. 
Armeekorps und die Diviſionskommandenreckeneral⸗ 
lentnant v. Brietzke von der 2., Generallentnant 
Kluck von der 37., Generalleutuant Linde von 
der 4, Geuerallentnant v. Liebert von der 6., 
Generalleutnaut v. Duli von der 5., General- 
leutnant Kohlhoff von der 35 und Generallentnant 
Siemens von der 10. Divifion. Ferner werden 
dem Schießen beiwohnen Geuerallentuant Tauwel, 
Inſpekteur der 2. Jngenieurinſpektion, ſowie 
Generalmajor v. Verſeu, Kommandeur der 6. Ju⸗ 
fanteriebrigade, früher Kommandeur des Infanterie ; 
regiments Nr. 21, und Generalmajor v. Horn, 
Kommandant von Danzig, früher Kommandeur 
der 70. Jufanteriebrigade. Nach Beendigung des 
Schießens fahren die Herren direkt nach ihren 
Garniſonorten zurück. Mit dem morgigen Be⸗ 
ſichtigungsſchießen findet das Schießen der Artillerie⸗ 
regimenter 1 und 2 ſeinen Abſchluß. Bis zum 
28. bleiben beide Regimenter nach mit den Auf⸗ 
räumungsarbeiten auf dem Schießplatz beſchäftigt, 
daun kehren fie wieder nach ihren Standorten 
Königsberg bezw. Danzig zurück. Vom 1. Juli 
bis 29. Juli wird der Schießplatz mit den Fnß⸗ 
artillerieregimentern Garde und Nr. 4 aus Berlin 
bezw. Magdeburg belegt werden. 

— ( Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Nagel, charakterif. Major im Inf. 
Regt. von der Marwig (8. Bomm.) Nr. 61 und 
Adjutant der 35. Divifion, ein Patent ſeines Dienft- 
grades verliehen. Schulz, Oberleutnant im 1. 
weſtpreußiſchen Fußart.⸗Regt. Nr. 11, nuter Be⸗ 
förderung zum Hauptmann, vorläufig ohne Patent, 
als Kompagniechef in das Jußart⸗Ngt. Geueral⸗ 
feldzeugmeiſter (Brandenburgiſches) Nr. 3 verſetzt. 
Thlkötter, Major in der 2. Ingen ⸗Inſp. zur 
Vertretung des erkrankten Ingenkeuroſſiziers vom 
Platz nach Küſtrin kommandirt. Mit dem 15. Juli 
verſetzt die Hauptleute Metz ke, à la suite des weſt⸗ 
breußiſchen Pion.⸗Bats. Nr. 17 und Lehrer an der 
Friegsſchule in Metz, als Kompagniechef in das 

omm. Pion.⸗Bat. Nr. 2, Lilie, in der 2. Jugen.⸗ 
uſp. und Adintaut diefer Inspektion, als Kon 
agniechef in das 2. lothring. Pion.⸗Bat. Nr. 20. 

ring, Leutnant im Juf.⸗Regt. von Borcke 


Zeit vom Zuſammentritt der Uebungsflotte 
dis zum Schluß der Uebung zur 4. Mattoſen⸗ 


artillerieabtheiluug kommandirt. Den Leutnants 
Ammon und Grelich im weſtpr. Fußart.⸗Regt, 
Nr. 11 ein Patent ihres Dienſtgrades vom 22. Juni 
verliehen. v. Verſen, Oberleutnant der Landw.⸗ 
Juf. 2. Aufgebots (Danzig), früher im Inf.⸗Regt. 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, als Oberleutnant 
mit ſeinem Patent in der 7. Gend.⸗Brig. angeſtellt. 
Im Sanitätskorps: Dr. Brieske, Oberarzt beim 
1. Leibhuſ.⸗Rgt. Nr. 1, unter Beförderung zum 
Stabsarzt zum Bataillousarzt beim 2. Bataillou 
Junf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 


ernanut. Dr. Stude, Stabs⸗ und Bats.⸗Arzt vom] Ab 


2. Bataillon Inf.⸗Regts. von der Marwitz (8. Pomm.) 
Nr. 61, zum 3. Bataillon Oldenburg. Juf.⸗Negts. 
Nr. 91 verſetzt. Dr. Rothe, Generaloberarzt und 
Diviſtonsarzt der 35. Diviſion, der Abſchied mit der 
geſetzlichen Penſion und der Erlanbniß zum Tragen 
ihrer bisherigen Uniform bewilligt. 

— (Perſonalien.) Der bisherige Gmnaſtal⸗ 
oberlehrer Bruno Rieve aus Dt.⸗Krone iſt zum 
Freisſchulinſpektor ernaunt worden. Oberlehrer 
Meyer vom königl. Gymnaſium in Konitz iſt nicht 
vr a am Harz, ſondern nach Elbing verſetzt 
worden. 

— (Berufung) Herr Zeichenlehrer Graven⸗ 
horſt von der Kuahenmittelſchule iſt durch ein⸗ 
ſtimmigen Beſchluß des Gymnaſialkuratorinms zu 
Schalke in Weſtfalen zum Zeichenlehrer für das 
Gymnaſium daſelbſt gewählt worden. Der Ge⸗ 
wählte wird fein neues Amt zum 1. Oktober d. Is. 
übernehmen. Die mit der Stelle verbundene Be⸗ 
ſoldung geſchieht nach dem Normaletat für höhere 
Knabenſchulen. 

— Gür die Ertheilung von Erutenr⸗ 
laub an die Soldaten) iſt folgender Befehl 
erlaſſen worden: „Um die Einbringung der Ernte 
zu erleichtern, kaun den Mannſchafken ein Urlanb 
zur Erntezeit gewährt werden. Vorbedingungen 
für den Urlaub find gute Führung und vorge⸗ 
ſchrittene Ausbildung, beſonders im Schießen des 
zu Beurlaubenden, und wirklicher Mangel an 
ländlichen Arbeitern. Der Urlaub kann bis zu 
drei Wochen gewährt werden. Anträge auf Beur⸗ 
laubungen find ſeitens der Intereſſenten direkt bei 
den Truppentheilen zu ſtellen.“ 

— (Der Bezirksausſchuß) hält vom 21. 
Juli bis zum 1. September Ferien, während deren 
Termine zur mündlichen Verhandlung nur in 
ſchlennigen Sachen abgehalten werden. Auf den 
Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien 
ohne Einfluß. 

— Grovinziallehrerverein.) Für die in 
Neuſtadt tagende Vertreterverſammlung des Pro⸗ 
vinziallehrervereins iſt der 30. September in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Der 29 dentſche Gaſtwirthetag) in 
Gera wählte Anton Ringel ⸗ Berlin zu ſeinem 
Präſidenten. Aus der Wahl des Ortes für den 
— Gaſtwirthetag ging die Stadt Bromberg 
ervor. 

— (Der ſechſte Verbandstag oft- und 
weſtpreußiſcher Haus⸗ und Grundbe⸗ 
ſitzervereine) wird vom 28. bis 30. Juni zu 
Juſterburg abgehalten werden. Außer geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten ſtehen folgende Gegenſtände 
anf der Tagesordunng: Wohuungsfragen, Referent 
Stadtverordneter Müther⸗Königsberg; das Erb⸗ 
baurecht, Referent Juſtizrath Grabowski⸗Königs⸗ 
berg, Korreferent Prof. Dr. Heidenhain⸗Marien⸗ 
burg; Pfandbriefämter, Referent Herr Reich⸗ 
Suter Entwurf eines Geſetzes über 
den Schutz der Banhandwerker in ſeinen Wirkungen 
für den ſtädtiſchen Grundbeſitz, Referent Rechts⸗ 
anwalt Jenett⸗Inſterburg. 5 j 
Der Fahrplanentwurf für die 
Strecke Thorn⸗Marienburg als Vollbahn) 


burg; der nene 


nebſt den auf den Anſchlußſtrecken eintretenden d 


ügverſchiebungen iſt uns von der Eiſenbahn⸗ 
en Danzig zugegangen. Während en 
a is 


9 
ſehnellſten Perſonenzſige die Strecke Thorn⸗ } 
burg in 4 Std. 36 Min. zurücklegen, werden die 
durchgehenden Perſonenzugverbindungen vom 1. 
Oktober d. Js. ab nur 3 Std. 35 Min. Zeit zu 
dem gleichen Zwecke gebrauchen. Außerdem ſind 
auf der Strecke Schnellzüge vorgeſehen, welche 
etwa 3 Stunden Fahrzeit haben. Aus Thorn 
fährt der Schnellzug 6.13 morgens, hält in Culm⸗ 
fee, Kornatowo, Graudenz, Garnſee und Marien⸗ 
werder und trifft 9.04 in Marienburg ein, woſelbſt 
Anſchluß an den D⸗Zug Königsberg⸗Breslau vor 
handen tft, ſodaß man Danzig um 10.41 Vorm. 
und Elbing um 10.00 erreicht. In umgekehrter 
Richtung führt man um 8 Uhr Vorm. aus Danzig, 
um 9.07 aus Elbing und erreicht in Marienburg 
den Anſchluß an den Schnellzug, welcher um 12.40 
mittags in Thorn eintrifft und dort noch 
den Auſchluß au den D-Zug 56 nach Poſen⸗Berlin 
erreicht. Ein Perſonenzug (aus Thorn 10.50 
vorm.) wird bis Danzig ohne Wagenwechſet 
durchgeführt und trifft 4.00 nachm. hier ein; um⸗ 
gekehrt fährt man aus Danzig 610 nachm. un 
erreicht ohne Umſteigen Thorn um 10.48 abends. 
Grandenz erhält durch einen um 11 Uhr abends 


aus Thorn abfahrenden Zug, der um 12.35 nachts | bei 


ſein Endziel erreicht, die ſehnlich erſtrebte abend» 
verbindung von Thorn. Auch ſonſt bringt der 
Fahrplan — namentlich für die Strecke Marien: 
werder⸗Jablonowo — einige weſentliche Verbeſſe⸗ 
rungen. Die Strecke Marienburg⸗Marienwerder 
würde dagegen den jetzt vorhaudenen unmittel⸗ 
baren Anſchluß von dem Tagesſchuellznge 1 aus 
Berlin und von dem um 3.43 nachm. aus Danzig 
fahrenden Zug verlieren. Zur Beſprechung Br 
Fahrplanentwurfs hat die königl. Eiſenbahndirek⸗ 
kion eine Konferenz in Graudenz für Sonnabend, 
den 5. Juli d. Is., einberufen, zu welcher die 
betheiligten Magiftrate, Landräthe, Handels⸗ un 
Landwirthſchaftskammern ſowie die königl. Regie⸗ 
rungen eingeladen worden find. 


— Getriebser öffnung.) Am 1. Juli wird 
von der im Bau befindlichen normalſpurigen Neben⸗ 
bahn Culm⸗Uuẽislaw die Reſtſtrecke Culm⸗Althauſen 
dem öffentlichen Verkehr übergeben. Von der Neu⸗ 
bauſtrecke Bütow⸗Lauenburg wird am 1. Juli die 
Theilſtrecke Bütow⸗Pomeiske für den Wagen⸗ 
ladungsverkehr, am 1. September die ganze Strecke 
file den geſammten Verkehr eeöffnet. 


— (Der Handwerkerverein) unter 
nahm am geſtrigen Sonntag trotz des wenig ein? 
ladenden Wetters eine Dampferfahrt nach Czerne⸗ 
witz. Elwa 200 Perſonen fuhren, von einer Muſik⸗ 
kapelle begleitet, mit dem Dampfer „Prinz Wil⸗ 
helm“ zunächſt über Schilluo hinaus, bis beinahe 
an die ruſſiſche Grenze. Von dort zurſſckgekehrt 
legte der Dampfer bei Czernewitz am. Bei Spiel 
und Tanz vergnügte man ſich alsdann in Czerne⸗ 
witz aufs beſte. Die Abfahrt erfolgte um 8 Uhr 
abends. Einen ſchönen Anblick 1 den 
Uferbewohnern dle zeitweiſe bengaliſche Beleuch⸗ 
tung des Dampfers auf der Rückfahrt. 


— Sommertheater.) Am geſtrigen Sonnt 
Nachmittag ging vor leider nur mäßig bein 


Hauſe der unverwüftliche Schönthau⸗Kadelburg⸗ | ft 


ſche Schwank „Der Raub der Sabineriunen“ in 
Szene. Da das Stück in Thorn ſchon des öfteren 
angeführt worden iſt und hinlänglich bekannt 
ſein dürfte. können wir wohl von einer näheren 
Beſprechung abſehen. Herr Groß ſpielte für Herrn 
vou Bergen den Dr. Neumeiſter mit großem Ge⸗ 
ſchick, feine auderen Partuer ſtauden ihm würdig 
zur Seite; das Zufammenſpfel war tadellos. — 

ends ging eine Novität für Thorn „Der 


Schiffskapitäu, Luſtſpiel von Moſer und Trotha beſchäf 


in Szene. Das Haus war ausverkaufk und 
kargte nicht mit Beifall. Die Handlung des 
Stücks, weun man von einer ſolchen überhaupt 
ſprechen kann, iſt leicht wiederzugeben. Hugo 
Krouer lebt mit feiner Fran Käthe feit einem 
Jahre in der glücklichſten Ehe. Kein Wölkchen 
zeigt ſich am ehelichen Himmel. Da naht plötzlich 
in Geſtalt eines alten Erbonkels au Kroners Ge 
burtstage das Unwetter. Dieſer akte Erbonkel 
hat ihm nämlich ſtets abgerathen. zu hefrathen 
und aus Furcht, von ihm enterbt zu werden, hat 
Kroner ihm ſeine Heirath verheimlicht. Was unn 


thun? Ein Freund, Robert Koppel, ein Chemiker, g 


der alles mögliche erfindet, muß jetzt fein Erſin⸗ 
dungstalent arbeiten laſſen. Auf ſeinen Rath hin 
wird die Ehe weiter verheimlicht. Kroner iſt 
wieder Junggeſelle und wohnt als Chambregar⸗ 
niſt bei ſeiner Fran, jetzt eine Frau Witwe 
Müller, die ihren Mann, einen Schiffskapitän, 
verloren hat. Auch das Dienſtmädchen Lotte 
wird von Koppel durch eine andere erſetzt und 
nun erſcheint der Oukel auf der Bildfläche. Das 
Lügen geht los und hieraus er 
tolliten Situationen. Als Ueberraſchung zum Ge⸗ 
burtstage ſtellt ihm der Onkel eine Fran in Aus⸗ 
ſicht. Als praktiſche Leute ſind Mrs. und Miß 
Baring gleich aus Südafrika mitgekommen. 
Kroner weiß nun keinen Ausweg und Koppel 
muß für ihn weiter lügen. Er dichtet ihm ein 
Verhältniß an, macht ihn ſchlecht, in der Hoff⸗ 
nung, die Miß werde dann verzichten, aber alles 
dieſes iſt für dieſelbe kein Hinderniß; als er unn 
endlich keinen Answeg weiß, ſagt Koppel der 
Miß die Wahrheit und dieſe, welche ein gutes 
Herz beſitzt, beſchließt, Frau Käthe und ihren 
Mann aus dem Dilemma zu befreien. Im letzten 
Akt kommt denn endlich alles zum klappen. Der 
alte Onkel, welcher der Fran Wittwe Müller 
einen Heirathsautrag macht, muß ſich ſchließlich 
beruhigen; dafür bekommt Miß Jues Koppel 
zum Maun und alles iſt zufrieden. Als Neheu⸗ 
perſon tritt noch eine Frau Weber auf, welche 
das gerade Gegentheil von einer ſoliden Hausfrau 
iſt und nur in ſchönen Kleidern ihr Glück ſucht; 
auch ſie wird von Koppel geheilt und verſpricht, 
eine gute Frau zu werden. Das Spiel war vor⸗ 
trefflich. Herr Groß als Kroner fand ſich in dem 
Lligengewebe gut zurecht, ſeine Frau Käthe wurde 
von Fräulein Waſa ſehr natürlich wiedergegeben. 
Herr Wald als Onkel hatte eine vorzügliche Maske 
und erregte wahre Heiterkeitsſtürme. Herr 
Schröder als Koppel war im allgemeinen gut, 
nur müßte er ſeine Geſten nicht zu auffallend 
machen. Fräulein Thom und Fräulein Voigt als 
Mrs. und Miß Baring waren ihren Rollen ge 
wachſen, ebenſo Fräulein Ernſt als Frau Weber. 
Fräulein Loeber, welche das Dienſtmädchen ſpielte, 
muß etwas zurückhaltender ſein und nicht fo ſtark 
übertreiben. 

— Aus dem Theaterbure auh Die Novität 
„Der Schiffskapitän“, welche am Sountag vor gut 
beſetztem Hauſe einen geradezu ſenſationellen Heiter⸗ 
keitserfolg erzielte, gelangt am Dienſtag den 24. 
„Mts. zum zweitenmale zur Auffſihrung, Als 
nächſte Klaſſikervorſtellung „Kabale und Liebe“ 
in Ansſicht genommen. 

— Nieder mühh ſcheiunt ſich zu einem be⸗ 
liebten Ausflugsort für Thorn und Umgegend 
entwickeln zu wollen, was es in früheren Jahren 
bereits einmal war. Der rührige Wirth haut, 
um ſeinen Gäſten auch gegen etwaige Uubilden 
der Wilterung Schutz zu gewähren, eine große 
guadratiſche Kolonnade, die ſchon in dieſer Woche 
fertiggeſtellt werden wird. Von hier überfieht 
man eine herrliche Parowe, in deren Tiefe der 
Mühlbach dahin brauſt. Ein kurzer Spaziergang 
jührt uns durch den Wald, an jenen bekannten 
Abhaug, von dem man einen weiten Blick auf das 
Weichſelthal hat. Das Gaſthaus, „Philippsmühl“ 
genannt, iſt vom Bahnhof Schirpitz in etwa 20 
Minuten zu erreichen. 

— (Das Promenadenkonzert), welches 
geſtern zum erſtenmale auf dem Neuſtädtiſchen 
Markt durch die Kapelle des Fufauterieregiments 
Nr. 21 ausgeführt werden ſollte, fiel infolge der 
Landestraner um König Albert von Sachſen aus. 

— Einen erfreulichen Beweis von 


d [Muth und Geſchicklichkeit) lieferte heute 


Vormittag den Bewohnern und Paſſauten der 
Katharinenſtraße der Schlofferlehrling Wolter, der 
Herrn Schloſſermeiſter Thomas in der Lehre 
ſt. Man konnte ſich für ein paar Miunten die 
Katharineuſtraße, obwohl die Situation nicht me 
gefährlich war, in, die Manege eines Zirkus ver⸗ 
wandelt denken. Ein Beſitzer aus der Umgegend 
hatte ſein Fuhrwerk für einen Moment in der 
genannten Straße ohne Aufficht gelaſſen, nachdem 
er die Leine am Wagen befeſtigt hake, und war in 
ein nahe gelegenes Geſchäft geeilt. Das Pferd, ein 
feuriger, wohlgepflegter Rapphengſt, vor einkleines 
Wägelchen gewarnt, war aber kaum ohne Führer, 
als es in ſchlaukem Trabe in der Richtung nach 
der Wilhelmskaſerne davoueilte, und ging in ge⸗ 


en 


di ſtreckten Galopp über, als en den Verſuch 


machten, es einzuholen. Da ſtürmte aus einem 
Haufe der Katharinenſtraße der genannte Schloſſer⸗ 
lehrling heraus; wie ein tadellos arbeitender Jockey 
lief er erſt kurze Zeit neben dem Pferde her, hatte 
daun die Riſckenlehne des Wagens erfaßt, erklomm 
dieſe gewandt wie eine Katze, ſchlängelte ſich 
anf den Kutſcherſitz und bemächtigte der 
Zügel. Nachdem er den Heugſt zu einer ruhigeren 
Gangart gezwungen, lenkte er ihn kunſtgerecht 
und ſtolz wie ein Jockey, dem ſeine Glauzunmmer 
gelungen, dem nacheilenden Beſitzer des Fuhrwerks 
entgegen. Es war ein ſeltenes Bravourſtück! 

— Vor dem Kriegsgericht) hatte ſich 
Sonnabend der Pionier Konrad Schreiber von der 
4. Kompagnie Pionierbataillous Nr. 17 wegen be 
harrlicher Gehorſamsverweigerung zu verant⸗ 
worten. Dieſes Vergehens hatte er ſich dadurch 
ſchuldig gemacht, daß er beim Nachexerzieren im 
Laufſchritt dem wiederholten Befehle, ſchneller zu 
laufen, nicht entſprach. Das Urtheil lautete auf 
zwei Monate Gefäugniß. auch wurde der Auge⸗ 
klagte ſofort verhaftet. — Wegen Ungehorfam im 
Rülckfalle wurde der Musketier Friedrich Oftroweki 
von der 11. Kompagnie Jufanterieregiments Nr. 21 


ergeben ſich die E 


(er hatte einen Befehl des Unẽteroffiziers ſehr laug⸗ 
ſam ausgeführt) mit ſechs Monaten Gefäugniß e 
raft und auch in Unterſuchungshaft genommen. 
— Der Kauonier Wilhelm Bartlewski von der 
5. Kompagnie Fußartillerieregiments Nr. 2 wurde 
wegen Bedrohung mit Todtſchlag, Diebſtahl, Unter⸗ 
ſchlagung, Hausfriedensbruch und Körperverletzun 
vor dem Dienſteintritt zu vier Wochen Gefäugnig 
verurtheilt. 

— Schöffengericht.) Ju der Sitzung am 
Sonnabend hatte ſich das Gericht auch mit einer 
Schmugglergeſchichte, wie ſie ſo oft vorkommt, zu 

e tigen. m 26. März d. Is. beobachteten 
mehrere Grenzbeamte in Ottlotſchin das Einlaufen 
des um 9 Uhr 52 Miu abends von Alexandrowo 
kommenden Zuges. Gleich nachdem der Zug hielt, 
bemerkten fie hinter der Maschine einen Mann. 
der einen Sack trug. hervorkommen. Sie liefen 
ihm ſofort nach, kounten ihn aber in der Dunkel⸗ 
heit nicht auf der That ertappen. Erſt am Ein⸗ 
gang zum Eiſenbahnarbeiterwohnhanſe wurde die 
Perſon geſtellt, neben der der Sack im Hausflur 
lag. Da es fiuſter war, beleuchtete der zuerſt 
angekommene Beaute das Geſicht des Betreffenden 
und will in ihm den Bahuhofsarbeiter E. erkannt 
daben. Als der Obergrenzkontroleux hinzukam, 
wurde der Unberanute, in dem auch der Ober⸗ 
greuskontroleur den E. erkannt haben will, auf⸗ 


gefordert, den Sack na 
Der Unbekannte bob ar 38 we def eng 
Schritte damit, warf ihn daun weg und entfloh 
in der Dunkelheit. Der Angeklagte E, heftritt 
die unbekannte Perſon geweſen zu ſein, er will 
ſchon um 8 Uhr in ſeiner Wohnung geweſen fein. 
Ein Zeuge, Hilfsbremſer Schünke, ſagte unter dem 
Side aus, daß der Augeklagte mit dem Zuge vor⸗ 
her in ſeinem Kupee mit nach Alexaudrowo ge 
fahren ſei. Der Vertheidiger hielt den Angeklagten 
ebenfalls für erheblich belaſtet, meinte aber, der 
Fall müßte noch näher aufgeklärt werden, dazu 
ſollten noch einige Zeugen geladen werden und 
bat um Vertagung. Der Gerichtshof hielt gemäß 
dem Antrage des Amtsanwalts die Schuld des 
Augeklagten für erwieſen und verurtheilte ihn zu 
2 Wochen Gefängniß, desgleichen wurde auf Ein⸗ 
ziehung der gepaſchten Waaren erkannt. — Die 
beiden 9 und 13 Jahre alten Kinder des Schmid 
W. aus Mocker waren in das Glacis am Brom⸗ 
berger Thor Holz ſammeln gegangen. Der Vater 
erhielt deshalb einen polizeilichen Strafbefehl über 
3 Mk., gegen deu er gerichtliche Entſcheidung bes 
autragte. Da das Gericht nach der Beweisauf⸗ 
nahme annahm, daß der Vater feine Kinder nicht 
zu dem Diebſtahl angehalten hahe, wurde er frei⸗ 
geſprochen. — Die 31 mal vorbeſtrafte gelehiedene 
Arbeiterin K. aus Podgorz wurde, weil ſie ſich 
viermal der Sittenkontrole entzogen hat, mit ſechs 
Wochen Haft beſtraft und der Landespolkzeibehörde 
überwiefen, — Einen recht erharmungswürdigen 
Eindruck machte der aus Rußland ausgewieſene 
Arbeiter Alexander 3. aus Mocker, der in ſehr 
erlumptem Auzuge erſchien. Er war angeklagt, 
ch kein Obdach verſchafft zu haben. 8. verſuchte 
nachzuweiſen, daß er ſtets gearbeitet habe. Der 
Herr Amtsanwalt beautragte 3 Tage Haft. Der 
Gerichtshof beſchloß, die von dem Angeklagten 
namhaft gemachten Perſouen, bei denen er ges 
arbeitet haben will, zu einem nächſten Termin 
zu laden. — Einige Sachen wurden vertagt. 


— (Bezüglich der W tritt mit 
dem erſten Oktober eine diene 3 52 ia Bezachuung 


inkraft. die um Anzeigenth } 

äbgedrückt iſt. Wir machen auf dieſe nene Polizei⸗ 
verordunng ſowohl Hauswirthe als Miether noch 
beſonders anfmerkſam. j 


oder, 23. Iuni._ (Gefunden) wurde in der 
Thornerſtraße ein großer ſchwarzer Hut 
Wee ee = Fa 3 

„ P. „23. Juni. (Volksmi 

Schlägerei) Das neitern Nacmiktan Pes abc 
haltene Miſſionsſeſt, welches aus einem in der 
evangeliſchen Kirche abgehaltenen Gottesdienſt und 
einer Nachfeier im Park zu Schlüſſelmühle bes 
fand, hatte ſich an beiden Orten einer außer⸗ 
ordentlich ſtorken Betheiligung ſeitens der 
wohner von Podgorz und Umgegend zu erfreuen. 
Obwohl das Wetter regneriſch und recht kühl 
war, waren mehrere hundert Meuſchen nach dem 
beliebten „Schlüffelmühle“ gepilgert, um hier den 
Worte der Miſſionare zu lauſchen und ſich hier, 
wie bereits vorher in der Kirche daran zu er⸗ 
bauen. Der Singverein, ſowie ein Poſannenchor, 
welche auch bei der kirchlichen Feier mitgewirkt 
hatten, trugen durch ihre Darbietungen weſentlich 
zu der erhebenden Feier bei. Von auswärts 
waren Herr Miſſionar Eiſelen aus Trausvaal 
und Herr Pfarrer Witte aus Jaſtrow erſchienen. 
Herr Pfarrer Endemann beſtieg als erſter die im 
Garten aufgeſtellte Kanzel und wies mit beredten 
Worten auf die Miſſtousthätigkeit, ihre Nothlage 
und die Opfer, welche ſie in erſter Reihe von den 
Miſſionarensfordert, hin, und bat, bei der abzu⸗ 
haltenden-Kollekte mit den Gaben, welche gleich 
dem Herrn Miſſionar Eiſelen übergeben werden 
ſollten, nicht zu kargen. Hierauf ergriff Herr 
Miſſionar Eifelen aus Trausvaal das Wort und 
eutrollte den andächtig Zuhörenden eln feſſeludes 
Bild über die Miſſionsthätigkeit in Transvaal, 
wobei er ſich wiederholt der Sprache der Baſſutos 
bediente, um in den einzelnen Fällen die Perſonen 
der Wilden beſſer zu markiren. Beſonders inter⸗ 
eſſant waren die Schilderungen ans der Zeit des 
ſüdafrikaniſchen Krieges, deſſen ganze Unbilden 
der Vortragende über ſich hat ergehen laſſen 
müſſen, weil feine Station das Unglück hate, 
mitten zwiſchen den kriegführenden Parteien aus⸗ 
zuharren, bis fie abwechſelnd von den Engländern 
und den Buren ausgeplündert und endlich zerſtört 
wurde. Herr Pfarrer Witte, welcher lauge Zeit 
Miſſiouar in China geweſen ift, erzählte feine Er 
lebniffe in China und wußte feinem Vortrag ſo 
anſchaulich zu geſtalten, daß auch er mit großer 
Aufmerkſamkeit augehört wurde. Mit dem Liede 
„Ich bete au die Macht der Liebe? wurde die 
Feier geſchloſſen. — Auf dem Nachhauſewege vom 
Miſſionsfeſt in Schlüſſelmühle kamen viele Theil⸗ 
nehmer durch eine arge Schlägerei vor dem Gaſt⸗ 
hauſe von Kurowski in Gefahr. Eine Schaar 
Soldaten hieben hier mit gezogenen Seitenge⸗ 
wehren aufeinander ein, dazu wurde ein wahrer 
Hagel von Steinen don ihnen zwiſchen die 
Paſſanten neieoleubent, ſodaß ſich 11 er nur mit 
Mühe in ein erſtes, beſtes Haus flüchten konnte. 
Die Soldaten waren vom 1. bezw. 15. Artillerie⸗ 
regiment und hatten den ganzen Marktplatz be⸗ 
fest. Einem Manne wurden die Schöße vom 
7 5 geriſſen, ſodaß er fie in der Hand nach Hause 
rug. 


er * R * 


Etwas vom Schuh 


— Giecherdg verboten.) 

Was könnte man vom Schub, dieſem 
elfrigen Spaziergänger, nicht alles erzählen 
— von feinen mannigfachen Formen, Roſetten, 
Knöpfen, Ketten und Bändern! 

Da iſt zuerſt der flauſchige Pelzſtiefel der 
Eskimodame, der gleichzeitig dem Baby einen 
wärmenden Aufenthalt bietet; in der That 
erſcheint die Sitte der grönländiſchen Frauen, 
ihre Kinder einfach in den Stiefel zu ſtecken, 
ſodaß nur das Köpfchen oben herausſchaut, 
außerordeullich originell. 

Beinahe ebenſo wuchtig iſt der ruſſiſche 
Juchtenſtiefel der Bäuerin, der die Pluder⸗ 
hoſen des dortigen, kleidſamen National⸗ 
koſtüms zuſammenhält. 

Die Sandalen ſind griechiſchen Urſprungs. 
Die alten Römer, Egypter und Perſer führten 
fie nach und nach bei ſich ein. Man bediente 
ſich ihrer aufäuglich nur, indem man einfache 
Baſt⸗ oder Lederſohlen über dem Fuße mit 
ein paar Riemen verſchnürte, und daraus 
hat ih wohl allmählich der Saudalenſchuh 
in ſeiner heutigen Verfaſſung entwickelt. 

Der hanfene Turuſchuh hat feine Exiſtenz 
dem Altmeiſter Jahn zu verdanken, und der 
Balletſchuh ſtammt gar aus dem Morgen⸗ 
lande. Die jetzige Jahreszeit hat vor anderen 
den Touriſten⸗ und Strandſchuh voraus, deren 
Tragen ebenſo hübſch wie bequem iſt. Man 
hat ſie in allen möglichen Fagons aus Segel⸗ 
tuch, Leinen und Leder gearbeitet, meiſt Halb⸗ 
ſchuhe mit engliſchen Abſätzen, und vorn zum 
Schnüren oder Knöpfen zu tragen. Auf den 
Promenaden dagegen ſehen wir vielfach den 
eleganten ſchwarzen Lackſchuh der beſonders 
kleinen Damenfüßen zur Zierde gereicht und 
jede Toilette in eleganter Weiſe zu ergänzen 
geeignet iſt. 

Welche Leiden der Chineſin ihre Füße 
ſchon von Kindheit an bereiten, iſt bekannt. 
Aber wunderbarerweiſe wird in dieſem Lande, 
in welchem ſo ungeheuer viel auf die Zier⸗ 
lichkeit der Füße ankommt, auf die ſpätere 
Bekleidung deſſelben unendlich wenig ge⸗ 
geben, und jener durch tauſend Schmerzen 
und Unbequemlichkeiten künſtlich klein ge⸗ 
haltene Fuß wird nur mit einer Unmenge 
ſeidener Bandagen behäugt, worüber alsdann 
ein breiter, glatter, ſchwarzer Zeug⸗ oder 
Seidenſchuh, ohne Abſatz gezogen wird. 
Darüber kommen noch leichte Pantoffel aus 
Maisſtroh. Dieſer Pautoffel aber bedienen 
ſich die Damen uur anf ihren Spaziergängen, 
während fie im Hauſe auf einem Tablett 
neben dem jeweiligen Sitz ihrer Herrin zu 


ſtehen kommen. 

Die Japaner bedienen ſich gar des 
Papierſchuhes. Jene geſchickten Menſchen, 
die es ſo meiſterhaft verſtehen, aus nichts 
etwas zu machen, haben es in ausgiebiger 
Weiſe zu ſtande gebracht, ſich dieſen Stoff 
dieuſtbar zu machen. Dort find ſchon ganze 
Anzüge aus Papier für 12 Sen — 1 Mk. — 
zu haben, und Schuhe ſind dementſprechend 
natürlich gleichfalls von ſtaunenswerther 
Billigkeit. Allerdings halten ſie auch nur 


eine kurze Zeit, aber für wenige Pfennige ſv 


erhält man ſtets wieder neue und kann daher 
wechſeln, jo oft man wünſcht. 


Der Saffiauſtiefel, der in Dentſchland 
aus der Mode gekommen iſt, wird in Ruß⸗ 


land von der eleganten Welt immer noch] Min 


gern getragen — ebenſo wie die Juchten⸗ 
ledernen, welche bei uns, ſchon ihres ſtarken 
Geruches halber, keinen rechten Anſpruch auf 
Saloufähigkeit machen können. 


Der derbe, nägelbeſchlagene Bergſchuh, 
der bei jedem Aufſtieg unbezahlbare Dienſte 
lelſtet, verdient hier noch erwähnt zu werden. 
Desgleichen will ich noch des feſten Reiter⸗ 
und Kanouenſtiefels gedenken, der im Laufe 
der Zeit ſo mannigfache Aenderungen durch⸗ 
machen mußte. Er wurde nacheinander ge⸗ 
ſpitzt, geſchnäbelt, auf breiten Rand gear⸗ 
beitet; mit runden, eckigen und ſchalenför⸗ 
migen Stulpen und klirrenden Sporen am 
Hacken getragen, iſt und bleibt er der beſte 
Freund jedes tapferen Kriegers und fröhlichen 
Waidmaunes. 

Und nun zum Pantoffel! Ihn zu ver⸗ 
geſſen wäre ja geradezu ein Frevel; Welch' 
ein liebenswürdiger, eleganter Herr iſt uicht 
ſolch' ein Pantoffel; wieviel Anmuth und 
Schönheitsſiun vermag er zu verrathen und 
zu verbergen, wenn er ſich — ein kleines 
Kunſtwerk aus weichem Leder, Sammet oder 
ſonſt dergleichen im Boudoir einer jungen 
Schönheit — auf der Spitze eines entzücken⸗ 
den Füßchens ſchaukelt. Welch lange Ge⸗ 
ſchichten vermöchte er zu erzählen, der ſich 
weich und warm um die Füße des Alters 
ſchmiegt. Hier wie dort iſt er jo unentbehr⸗ 
lich, ſchwingt er ſein Szepter. Groß iſt die 
Zahl ſeiner Helden, und niemand mag heute 
ſagen, ob er nicht morgen zu ihnen zählt, 
der noch im anderen Sinne graziös auch 
fiber den Häuptern geſtrenger Eheherren 
waltet. Freilich beſitzt er die Macht der 
Gnomen im Märchen, ſich gänzlich unſicht⸗ 
bar zu machen, und erſt wenn er ſich ſeines 


Triumphes voll bewußt wird, ſchwingt er ſich 
ſieghaft über dem Haupte des Unterjochten. 
S ʃ tn — . 


Der Leipziger Baukprozeß. 

Am Sonnabend gelaugte ein Brief Exners an 

Geutzſch über eine zwiſchen Kaſſel und der bos⸗ 
niſchen Geſellſchaft vollführte Transaktion zur 
Verleſung, wonach dieſe zurückdatirt werden ſoll. 
Gentzſch erklärt, daß er dom inriſtiſchen Stand⸗ 
unkt aus die Rückbuchung genehmigt habe. Es 
eien derartige Rückhuchungen öſter vorgekommen. 
In einem ſpäteren Briefe an Schmidt erbietet ſich 
Exner angeſichts des morgliſchen Engagements 
der Bank zum finanziellen Berather der Treber⸗ 
geſellſchaft, da ſeiteus ſeines Aufſichtsraths ſeinem 
Eintritt in den Kaſſeler Aufſichtsrath Bedenken 
entgegengehalten wurden. In einem vertraulichen 
Briefe der Leipziger Bank vom 27. Oktober 1898 
an Schmidt, unterzeichnet von Gentzſch und Exuer, 
wird Schmidt erſucht, das Debet der Trebergeſell⸗ 
ſchaft, das ſich auf 6 Millionen in laufender 
Rechnung, worunter über 3 Millionen in Blanko, 
belaufe und wofür viele Tochterattien deponirt 
ſeien, baldigſt herabzumindern. Wie Exner am 18. 
November 1898 an Schmidt ſchreibt, liefen damals 
iiber 6 Millionen Akzepte der Trebergeſellſchaft. 
Exner befürchtete, daß die diskontirenden Banken 
die Trebertratten zurückweiſen würden. Staatsan⸗ 
walt Dr. Weber fragt, wohin die vielen Millionen 
der Trebergeſellſchaft gekommen ſeien. Keine 
Million ſei ju Leſpzig geblieben und weder die 
Treberzentrale noch ihre Tochtergeſellſchaften hätten 
Geld. Es werde daher die Beſlürchtung laut, daß 
die Trebergeſellſchaft mit den Geldern der Leipziger 
Bank operirt hahe. 

Exner hatte 1898 eine Unterredung mit dem 
damaligen Vorſitzenden ſeines Auſſichtsraths, 
Sachſeuröder. Wie er erklärt, hegte er zwar kein 
Mißtranen, ſei aber wegen der allzu großen Dis⸗ 
bofition in Kaſſel ängstlich geworden. Nun wollte 
er auch mit dem Hauſe Bleichröder in Berlin 
wegen einer der Trebergeſellſchaft zu leiſtenden 
Hilfe Rückſprache nehmen, um das Unternehmen 
weiter auszubauen und in Betrieb zu ſetzen. Exner 
dachte damals in keiner Weile daran, daß die 
Leipziger Bank zu Falle kommen könne. Er ſei für 
üübernervös erklärt worden, und Sachſenröder habe 
ihm aufs ſtreugſte unterſagt, mit der Firma Bleich⸗ 
röder zu verhandeln. 

Exner ſagt alsdann über die Beſichtigung der 
Treberunternehmungen durch die Direktoren und 
die Aufſichtsräthe der Bank ans, desgleichen über 
die zahlreichen Gutachten der Sachverſtändigen. 
Dieſe Beſuche wurden vorher augeſagt. Man hatte 
einen günſtigen Eindruck von den Ergebuiſſen der 
Gutachten und von den Reviſtonen der Bücher 
durch zuverläſſige Reviſoren empfangen, Das ſeien 
die Motive geiveſen, mit der Trebergeſellſchaft 
weiter zu arbeiten. Alle Wahrnehmungen aus 
ſolchen Beſuchen ſeien von der Direktion und dem 
Aufſichtsrathe ausgetauſcht worden. Nach einem 
Briefe von Exner und Dr. Gentzſch an Schmidt 
vom 29. November 1898 liefen damals 4912 250 
Mk. Tratten der Trebergeſellſchaft anf die Bauk. 
Es wurde angeregt, den Sekretär Wuthe von 
Leipzig zur Einſicht der Bücher nach Kaſſel als 
angeblichen Reviſor im Namen von Sumpf und 
Schulze⸗Dellwig, aber nicht als Baukbeamten zu 
ſenden. Nach Exners Ausſage iſt dieſe beabſichtigte 
Reviſion durch Wuthe wiederholt mit dem Auf⸗ 
ſichtsrath beſprochen worden. Schmidt hat ſich 
aber nicht darauf eingelaſſen. In einem ſpäteren 
Briefe drückt Schmidt jedoch fein Eluverſtändniß 
damit ans, daß Wuthe unter gewiſſen Bedingungen 
nach Kaſſel komme. 

ch 8 Mittagspauſe macht der Vorſitzende 
befaunt, daß am kommenden Montag, dem Tage 
der Beiſetzung König Alberts, die Sitzung ausfallen 
wird. Im übrigen werden Protokolle von Auf⸗ 
ſichtsrathsſitzungen, ein Semeſtralbericht der 
Trebergeſellſchaft und Briefe Schmidts verleſen. 
Die Verhandlung betrifft nur rein techniſche 


grindt an wird die Verhandlung auf Dienſtag 


Sport. 


Berlin, 22. Juni. Bei dem heutigen Rad⸗ 
rennen in Friedenau um die Weltmeiſterſchaft 
über 100 Kilometer für Berufsfahrer wurde Robl⸗ 

cheu erſter, Bouhours⸗Paris zweiter; ferner 
für Amatenre Görnemann⸗Berlin erſter, Keller⸗ 
Breslau zweiter. 

Hamburg, 22. Juni. In dem heutigen Reunen 
um den Jubiläumsehrenpreis und 100000 
Mark für dreijährige Pferde (deutſches Derby) 
wurde A. v. Pechys „Macdonald“ erſtes Pferd, 
A. v. Schmieders „Debntant” zweites, Major von 
Goßlers „Arthur“ drittes, A. Drehers „Ka Gall“ 
viertes und deſſelhen „Kismet“ füuftes, Weindergs 
„Prinz Hamlet“ ſechſtes Pferd. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Der Herzog der Abbruzzen hat dem Ver⸗ 
leger Hoepli das Manuſkript ſeines Werkes über 


ſeiue Nordpolexpedition übergeben. Das 
Werk wird im Oktober erſcheinen. 
Mannigfaltiges. 
(Kaiſer und Automobil.) Das 


tragiſche Ende des Dr. Georg von Bleich⸗ 
röder hat, wie das „Kl. Journ.“ „aus zur 
verläſſiger Quelle“ erfährt, den Kaiſer ver⸗ 
aulaßt, in entſchiedener Weiſe gegen die 
„Automobilgefahr“ Stellung zu nehmen. Be⸗ 
reits bei den unlängst ſtattgefundenen Feſt⸗ 
ſpielen in Wiesbaden habe ſich der Kaiſer 
dem Bürgermeiſter von Wiesbaden gegenüber 
geäußert, „daß er das Antomobil als eine 
Gefahr für das Leben der Menſchen und 
Thiere auſehe und die ſtreugſten Verordnun⸗ 
gen über die Fahrgeſchwindigkeit begünſtige.“ 
Wie bekannt, beſitzt der Kaiſer ſelbſt meh⸗ 
falle Automobile, benntzt dieſelben aber ſehr 
elten. 

21 mal Schützenkönig.) Bei dem 
diesjährigen Köuigsſchießen der Schützen⸗ 
gilden und Kriegervereine iſt, wie aus Berlin 
gemeldet wird, nicht weniger als 21 mal 
der beſte Schuß für den Kaiſer abgegeben 
worden. Der Monarch nimmt durchweg die 


Schützenkönigswürde au und verleiht den Gil⸗ 
den zur Erinnerung einen filbernen Schützen⸗ 
adler, der von dem jeweiligen Schützenkönige 
um den Hals zu tragen ift. 

(Selbſtmorde.) Selbſtmord bei 
ſeiner Verhaftung begangen hat Freitag 
Abend in Berlin in einer Droſchke an der 
Ecke der Friedrich⸗ und Kochſtraße der 23 
Jahre alte Kaufmann Felix Kaßler aus 
Dresden, der wegen Unterſchlagungen ſeit 
einiger Zeit von der Staatsanwaltſchaft 
verfolgt worden war. K. hatte als Ange- 
ſtellter einer Maſchinenfabrik einkaſſirte Gel⸗ 
der in einer Höhe von etwa 8000 Mark an 
ſeine Firma nicht abgeliefert und war, als 
er feine Uutrene entdeckt ſah, flüchtig ge⸗ 
worden. Freitag Abend wurde er in der 
Wohnung ſeiner Geliebten, bei der er ſeit 
drei Tagen ſich verborgen gehalten hatte, in 
der Friedrichſtraße von einem Kriminal- 
beamten ergriffen. Als der Letztere mit dem 
Verhafteten vor dem Hanſe eine Droſchke 
beſteigen wollte, um nach dem Polizei⸗ 
präſidium zu fahren, zog Kaßler im Wagen 
einen Revolver und ſchoß ſich eine Kugel in 
die Stirn. Während der Fahrt zur Unfall⸗ 
ſtation in der Wilhelmſtraße trat der Tod 
ein. Bei K. wurden noch 213 Mark Baar⸗ 
geld gefunden. — Der Drogiſt Adolf A. in 
Berlin, der ſich gegen ein 13 jähriges Mäd⸗ 
chen vergangen haben ſoll, vergiftete ſich, 
als er am Freitag Nachmittag zum Poljzei⸗ 
revier geführt werden ſollte. Am Sonnabend 
erlag er im Krankenhauſe den Wirkungen 
des Giftes. 

(Das „Denkmal“ für Simon 
Bla d), der fein großes Vermögen der 
Stadt Berlin für gemeinnützige Zwecke ver⸗ 
macht und ſich dabei eine monumentale Eh⸗ 
rung ausbedungen hatte, wird nun doch in 
Augriff genommen werden. Der Entwurf 
ſtammt vom Stadtbaurath Ludwig Hoffmann 
und ſoll nach der Genehmigung von einem 
Bildhauer ausgeführt werden. 

Ein Kurioſum vom könig⸗ 
lichen Hoflager in Sibyllenort.) 
Es dürfte in weiteren Kreiſen nicht bekannt 
ſein, daß das geſammte königlich⸗fächſiſche 
Hoflager in Sibylleuort dauernd in jedem 
Sommer, wenn der Hof dort weilt, ſein 
ganzes Trinkwaſſer von Dresden be⸗ 
zieht. Das Waſſer iſt nämlich ſchlecht. 
Das Waſſer kommt von Dresden täglich mit 
der Bahn in mehreren großen kupfernen Be⸗ 
hältern, in denen ſchon vor zwei Jahrhunder⸗ 
ten die ſächſiſchen Kurfürſten und Könige von 
Polen ihr Trinkwaſſer von Dresden ſogar 
bis nach Warſchan mitnahmen oder ſich kom⸗ 
men ließen. 

(König Georg von Sachſe n), 


der neue Monarch, hat ſeinen Kindern eine 


ſehr religiöſe Erziehung zutheil werden 
laſſen. Bekannt iſt auch, daß ſein jüngſter 
Sohn, Prinz Max, ſich dem geiſtlichen Stande 
gewidmet hat. Der Prinz wirkt zurzeit als 
Profeſſor des kanoniſchen Rechtes an der 
katholiſchen Univerſität in Freiburg in der 
Schweiz. Su Rom möchte man ihn um 
feiner hohen Abkuuft willen fördern, ihn 
zum Biſchof und Kardinal machen. Er aber 
will in ſeiner Demuth nichts wiſſen von 
Raug und Purpur. Er lebt ganz mönchiſch, 


reiſt ohne Diener, und wenn man ihn mit 


ſeiner Handtaſche umhergehen ſieht, fo möchte 
man ihn für einen gewöhnlichen Landgeiſt⸗ 
lichen halten. Er will eben nicht anders ſein 
als andere Prieſter. 
(Beleidigungsprozeß.) Die 
„Korreſpoudenz für Sachſen und Thüringen“ 


meldet: Der Buchhändler Perthes in Mei⸗ Kruſchroltz. 4. Kaufmann Franz Wildies⸗Thure und 


ningen wurde wegen 
Staatsminiſters von Strenge und der übri⸗ 
gen an dem Prozeß betheiligten Kläger durch 
zwei Broſchüren zu 1200 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. 

(Verurtheilung.) Wegen ſchwerer 
Urkundenfälſchung, Betruges und Untreue 
wurde von der Strafkammer Flensburg der 
72jährige Amtsvorſteher Hoenck aus Ol⸗ 
ee zu 2⅛ Jahren Gefänguig verur⸗ 
theilt. 

(Als erſter weiblicher Stations⸗ 
chef) in Oeſterreich wirkt in der Station 
Bilpian der Bozen⸗Merauer Bahn ſelt dem 
15. Juni ein Fräulein. 

(Ein großer Bankkrach), der 
Zuſammenbruch der Pariſer Caisee générale 
des familles, ſteht bevor. Der Fehlbetrag, 
der ſich ans falſchen Berechnungen der Prä⸗ 
mien ergab, erreicht 25 Millionen. 

Von einer Radikalkur) wird 
aus Liſſabon berichtet. Eine ſchwere Be⸗ 
läſtigung der Bevölkerung und der Fremden 
ſind die über jedes menſchliche Maß hinaus 
unverſchämten Bettler und Vagabunden der 
Stadt. Neulich nun veranſtaltete die Polis 
zei, nachdem alle anderen Mittel verſagt 
hatten, ein großes Keſſeltreiben auf die 
Bande. Eine Unmaſſe Blinde, Lahme lechte 
und falſche), Bettler, Drehorgelſpieler, Ge⸗ 
legenheitsarbeiter u. ſ. w. wurden eingefau⸗ 
gen, ohne Umſtände auf einen im Hafen 
bereit gehaltenen Ozeandampfer verladen 


Beleidigung des Fiche nnd Auguſte Rotzoll, beide Spremberg i. 


und noch am ſelben Abend dampften ſie mit 
viel Proteſt nach den portugieſiſchen Kolonſeen 
ab. Ganz Liſſabon athmet erleichtert auf. 

(Große Erderſchütte rungen) 
haben nach einer am 19. Juni in Kalkutta 
eingegangenen amtlichen Meldung längs der 
ganzen Kette des Himalayagebirges ſtattge⸗ 
funden, deren Wirkung von Simla, dem 
Sommerſitz der Regierung, bis uach Tſchitral 
an der afghanischen Grenze verſpürt wurde. 
Die Stöße waren zwar nicht ſehr heftig, 
jedoch iſt kein Fall bekannt, daß ſich ein 
Erdbeben über ein fo weit ausgedehntes Ge⸗ 
biet erſtreckt hat. 


Waldesnacht. 


Im kühlen Waldesſchatten 

Da ſuch ich Rub und Fried', 
Wenn um mich, auf den Matten, 
Die Flur ergrüut und blüht. 


Die Bäume alle regen 

Die Rieſenkronen fill; 

DO möchteit doch mir geben. 

Die Ruh, du Waldidyll! —— 


Jetzt gehet durch die Gipfel 
Ein Rauſchen, wunderbar; 
Es neigen ſich die Wipfel 
Vor Gott, dem Herren, darz 


Vor ihm, der alles leitet, 
Vor ihm, der alles hält 

So fern die Flur ſich weitet, 
So groß ſich dehnt die Welt. 


Wenn ſo voll Huld und Güte 
Er jeguet Wald und Flur 
Wird zürnen er der Blüte, 
Der Krone der Natur? 


Auch mich erſchuf ſein Wille, 
Auch mich hält ſeine Mgcht. 

O Wald, in Deiner Stille 
Erring ich Licht in Nacht! = = — 


Herz, fich den Gottesfrieden, 
Herz, ſieh der Schöpfung Pracht! 
Drum ſtill, gieb dich zufrieden. 
Gott heilt durch Waldesnach! 
Joſeph Kotowski⸗ Steinau. 
„Verantwortlich für den Anhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Amtliche Nottrungen der Danziger Produkten⸗ 


rie 
vom Sonnabend den 21. Juni 1902. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Toune jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergſitet. 
[Roggen per Toune von 1000 Kilogr. ver 714 
Gr. Normalgewicht, N 
tranfito grobkörnig 702 Gr. 106 Mk. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ 
156—157 Mk. ; 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,12 ½ Mk. 
i Roggeu⸗ 4,45—4,60 Mk. 


Standesamt Thorn. 
Vom 15. bis einſchließlich 21. Juni 1902 ſind 
gemeldet: 
f a) als geboren: 
1. Arbeiter Wilhelm Geduhn, T. 2. Paſtor 
Hermann Wohlgemuth, S. 3. Arbeiter Adam Bes 
czinski, T. 4.) Schmied Hermann Bartz. S. 5. 
Schneidermeiſter Thomas Dreſchler, T. 6. Maurer⸗ 
geſelle Leon Wronowski, T. 7. Arbeiter Matthäns 
Witkowski, T. 8. Arbeiter Auguſt Belgart, S. 9. 
ÜUnehel. T. 10. Dampfmaſchinenheſier Hermann 
Schielke, T. 11. Arbeiter Frauz Maſchszewski, T. 
12. Koch Foſeph Nozyuski, T. 13. Manvergejelle 
Alopſius eduarski, S. 
: „b) als geſtorben: 
I. Frauz Dejewski, 3 J. 2. Rettmaunswittwe 
Pauline Burnicki, 34½ J. 3. Zimmergeſelleufrau 
Emilie Richter, 57‘, J. 4. Komtoirdienerfrau 
Konſtantia Richert, 69¼ J. 5. Arbeiter Sammel 
Krüger, 37½ J. 6. Köchin Magdaleng Motylewskt, 
43 ½, FJ. 7. Hutmacher Guſtav Schnäpel, 45% J. 
8. Schuhmachergeſelle Simon Tomcegak, 45 ¼ J. 
o) zum ehelichen Aufgebot: 

1. Beſitzer Adolf Telke⸗Mocker und Ida Wieck. 
2. Vizefeldwebel und Zahlmeiſteraſpiraut Max 
Lewin und Mathilde Vollert⸗Stettin. 3. Schiffs⸗ 
eigner Joseph Czarra und Bertha Gomulski⸗ 


1 


Lniſe Boh⸗Gr.⸗Koſarken. 5. Grubenſchmied Karl 
„Bäcker Guſtav Sodtke und Olga Frank⸗ 
Roßgarten. 7. Maſchinenwärter Arthur Loerke⸗ 
Podgorz und Ella Seedat⸗Schneidemühl. 
d) als ehelich verbunden: 
1. Reſtaurateur Michael von Barczyuski mit 
edwig Arraſch⸗Neumark Weſtpr. 2. Bankkaſſirer 
skar Lichtenſtern mit 


continental 


| Continental Gaoutchous & Ruttap. Co., Hannover 
enn Sie Ihren Bedarf 


in Herren- und Damenstoffen bei der 
Zeieler Weberei Janssen & Co., Elber fel 
(früher Oldenburg) decken, sichern Sie 
sich durch Aufnahme in deren Stamm- 
kunden- Vereinigung enorme Vorteile, 
Muster franco! Angabe, ob Herren- oder 5 
Damenstoffe gewünscht werden, erforder- 
lich. Wee Vertreter überall gesucht (2 


; 
1 


Bekanntmachung. 


Der katholiſche re 
ierſelbſt iſt nunmehr eröffnet worden. 

eitere Theilnehmer an demſelben 
werden fortdauernd noch angenommen. 
Meldungen ſind an den Leiter der 
Anſtalt, Herrn Rebeschke hierſelbſt 
oder an die unterzeichnete Schul⸗ 
deputation zu richten. 

Thorn den 17. Juni 1902. 

Die Schuldeputation. 


Bekanntmachung. 

Für Diejenigen, welche in den Mo⸗ 
naten Juni und Juli d. Is. Koaks 
in Mengen von mindeſteus 100 
Zentnern zur ſofortigen Ab ; 
nahme bei uns kaufen, iſt der Preis 
ermäßigt auf 0,80 Mk. pro Ztr. 
groben Koaks ab Hof Gasanſtalt. 
Thorn den 2. Juni 1902. 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Gasauſtalt 


Tür Inlnleidende, 
Schmerzloſes Zahnziehen, 

0 künſtlicher Zahnerſatz, 

5 Plomben. 

a Sorgfältigste Ausführung 
ſämmtlicher Arbeiten bei 

weitgehendſter Garantie. 


un, Margarethe Pehlauer, 


Brückenſtr. 11, 1. Et., 

im Hauſe des Herrn Pünchera. 

Vom 1.7. befindet ſich mein Atelier 
Seglerſtraße 29. 


r — 


Neu 


feinste grossfallende 


Delikatess- 


Gasilebay-Matjes 


offerirt 


Carl Sakriss, 


Schuhmacherstrasse 26. 


je: 


Mit 1 Düsseldorfer 


Ansstellungn-hos 


Deutfiplands größte Lotterie! 


1 Porto und Liste 30 Pfg. 


(bei Mehrabnahme Rabatt); 
Mk. ist zu gewinnen ® 


40000,30000,} 
20 000, 18 000, 
3 mal 10 000 M. 


baar. f 
17956 Gewiune mit Werth Mk. 5 


500000 


Ziehung während d. Ausstellung a 
— 8 Tage. — 2 


General-Debit 


Ferd Schäfer, 


Bank- und Lotterie-Geschäft, & 
Düsseldorf. j 


Kalk, Zement, 


Gypo, Cheer, Karbolineum, 
Dachhapre, 
Rohrgewebe, honröhren, 


rt 


Franz Zährer, Thorn. 
FFC 


Ansichtskarten, 
Blumenkarten, 
Genrekarten 


in grote; Auswahl 
bei 
E. Golembiewski. 


Köſtl. Rauchlachs, 


Feinſt. Aufſchnitt Pfd. . 1,20 Mt. 
In ganzen Pfunden. . . 1,10 Mk. 
In ganzen Seiten Pfd. . 1,00 Mk. 
zeilweiſe noch billiger, 
empfiehlt 1 
Ad. Kuss, Schlllerſtr. 28. 


Bekanntmachung. 


Für das neue Kalenderjahr empfehlen wir angelegentlichſt unſer 


5 Krankenhaus-Abonnentent, 
deſſen weſentlichſte Beſtimmungen nachfolgen: 

1. Eine jede im Stadtbezirk wohnende, oder daſelbſt Gemeindeſteuer 
zahlende Dienſtherrſchaft erlangt gegen Vorausbezahlung von „Drei Mark“ 
auf das Kalenderjahr die Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Ver⸗ 
pflegung eines in ihrem Dienſt erkrankten Dienſtboten im ſtädtiſchen Kranken⸗ 
Als Außerdem wird den Dienſtboten nachgelaſſen, fich im eigenen Namen 
ür den Fall einzukaufen, daß ſie hier in einem Geſindedienſt erkranken 
ſollten. Dagegen können Dienſtboten, welche ſich bereits im Krankenhauſe 
— — vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Einkauf nicht verſtattet 
werden. 

$ la. Der Einkauf giebt kein Recht auf koſtenfreie ärztliche Behand⸗ 
lung und Gewährung von Medikamenten und anderen Heilmitteln außerhalb 
des Kraukenhauſes. 

Auch find Anträge zurückzuweiſen, welche nur dahin gehen, eine einge⸗ 
kaufte Perſon blos zu unterſuchen ohne gleichzeitigen Aufnahme⸗Antrag. 

$ 2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt bei dem Magiſtrat, der 
eine Liſte der Eingekauften führt und nach Bezahlung des Beitrages an die 
Krankenhauskaſſe den Einkaufſchein auf das Kalenderjahr aushändigt, womit 
der Vertrag geſchloſſen iſt. 

$ 3. Die Dienſtboten werden nach Geſchlecht und Art, als: Köchin, 
Hausmädchen, Kindermädchen, Amme, Kutſcher, Bedienter, Acker⸗Knecht 
u. ſ. w. angemeldet. 

„Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, vielmehr 
bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſt⸗ 
boten derſelben Art hält, alſo z. B. mehrere Hausmädchen, muß alle zu 
dieſer Art gehörenden Dienſtboten anmelden und für ſie die Beiträge bezahlen. 

Ein Dienſtbote der einen Art kann nicht an die Stelle eines von einer 
anderen Art treten. 

§ 4. Anmeldungen werden zu jeder Zeit angenommen. Das Anrecht 
auf freie Kur und Verpflegung tritt aber erſt zwei Wochen nach der An⸗ 
meldung ein. Die bei der Anmeldung bereits erkrankten Dienſtboten haben 
keinen Anſpruch auf freie Kur und Verpflegung. Für die im Laufe eines 
Kalenderjahres eingekauften Dienſtboten muß dennoch der ganze Jahresbei⸗ 
trag von drei Mark bezahlt werden. 

Bei Eingekauften, die vor Neujahr nicht abgemeldet werden, gilt das 
Vertragsverhältniß als ſtillſchweigend für das nächſte Jahr verlängert und 
ſind dieſelben ſonach zur Zahlung des ganzen Beitrages für daſſelbe verpflichtet. 

5. Wird ein Eingekaufter (Dienſtbote, Handlungsgehilfe u. ſ. iw.) der 
Krankenhauspflege bedürftig, ſo iſt der unter Vorzeigung des Einkaufs⸗ 
ſcheines dem Buchhalter der Krankenhauskaſſe (Nebenkaſſe im Rathhauſe) 
anzuzeigen, welcher den erforderlichen Schein zur Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus ertheilt. 2 

In Nothfällen iſt ſowohl der leitende Arzt, als auch die vorſtehende 
Diakoniß berechtigt, unmittelbar die vorläufige Aufnahme in das Kranken⸗ 
haus zu veranlaſſen. e 

8 6. Die Herrſchaften find verpflichtet, die erkrankten Dienſtboten nach 
dem Krankenhauſe zu ſchaffen. Wird die Abholung mittelſt eines Korbes 
verlangt, ſo iſt dafür 1 — eine Mark an die Krankenhauskaſſe zu zahlen. 

Unter den vorſtehenden Bedingungen des Dienſtboteneinkaufs können 
auch Handwerkslehrlinge eingekauft werden; booch iſt dabei zu beachten, daß 
für krankenverſicherungspflichtige Lehrlinge, d. i. ſolche, welche vom Arbeit⸗ 
eber Lohn oder Naturalbezüge empfangen, vom en zuvor Be 
Feng von der Verſicherungspflicht bei der Ortskrankenkaſſe beantragt und 
urch letztere bewilligt ſein muß. 

Für Handlungsgehilfen und . e beſteht ein im 
weſentlichen gleiches Abonnement, nur mit folgendem Unterfiebe: 

a) Das Einkaufsgeld beträgt ſechs Mark jährlich für die Perſon. 

b) § 3 der Abonnements⸗Bedingungen: Der Einkauf erfolgt auf den 
Namen und gilt nur für die namentlich bezeichnete Perſon; doch iſt 
bei einem Wechſel derſelben im Laufe des Abonnementsjahres das 
Abonnement auf den in deren Stelle tretenden und namhaft zu 
machenden Nachfolger übertragbar. Im Falle des Einkaufs des 
geſammten zu einem Geſchäfte gehörigen Perſonals bedarf es nur 
der Angabe der Zahl der einzukaufenden Perſonen und der von den⸗ 

) — 5 A5. 4 2 abe 

0 . rankenverſicherungsgeſetzes: Handlungsgehilfen und 

8 Lehrlinge unterliegen der a nur, jo Ballen Ver⸗ 
trag die ihnen nach Artikel 60 — jetzt 3 63 — des Deutſchen Handels⸗ 
geſetzbuchs zuſtehenden Rechte (— auf ſechswöchigen Gehalt und 
Unterhalt im Falle unverſchuldeter Krankheit —) aufgehoben oder 
beſchränkt ſind. 

Thorn den 27. Dezember 1901. 


Der Magiſtrat, 
Abtheilung für Armenſachen 


2 


= 


Coiffeur l 
©. H. Schilling, 


8 Culmerstrasse 8. 


Salons zum Haarschneiden, Frisiren } 
und fasiren. 


Separater Damen-Salon zum Frisiren, 


Shampooinieren u.Haarkreppen. 
Anerkanut vorzügliche Bedienung. 
Kunst-Ateller für sämmtliche Haararbeiten. 


Billigste Bezugsquelle für Toilette-Artikel. 
Parfumerien, Seifen, Zahnbürsten ete. ete. 


5 


. . 


= = 
Ziehung 10. Juli zu Briesen. E 


; 2 5 
Westpreussische | 
Pferde loose d un BSR ER 


11 Loose 10%, Porto u. Liste 20 J. is site iuiater? l. 
Mark 


i oer A 2 I Gewinne. g 
3 Eau 47 ier Pferde] 
A Fahrräder, Taschenuhren, silberne Ess- U. Kaffeelöffel. 


Alles brauchbare, leicht verwerthbare Sachen; auch die Pferde 
fl können auf der nach Ziehung stattf. Auction in Baar umgesetzt werden. 
Loose überall zu haben, auch bei dem General -Debit: Bankgeschäft 


bud. Müller & Co., bree 5, 


in Hamburg, gr. Johannisstrasse 21. ! 
SEE Telegramm -Adresse: Glücksmüller. — 

C. Dombrowski, „Thorner Preſſe“, Walter Lambeck, Buchhandlung, 
Joh. Skrzypnik, Altſt. Markt, Ecke Heiligegeiſtſtr, 0. Herrmann, Zi- 
garrenhdfg., Ernst Lambeck, Buchdruckerei. 


— 


Das Haus he 
Gulmerſtraße 15 Kin 


25 


iſt ſofort freihändig billig zu 


verkaufen. 


„Schall 


Möbel-, Spiegel- und Polsterwaaren - Handlung 
Schillerstrasse THORN 


empfiehlt ihre 


grossen Vorräthe zu billigen Preisen. 
nn. Beste Ausführung unter Garantie. I 


322333333323333333>3333535 


P. Beydon, Thorn, 


Schillerstrasse 7 


A 


955399539393 


2 
. 


3323332332353 3333337 


352 
Nähmaschinen und Fahrräder 
ſämmtlicher Syſteme 
werden ſanber und ſachgemäß reparirt. 


delephon Ar. 86, offerire Heuſtädt. Markt 20. Paul Kruszkowski, 
Ia Gebirgshimbeerſaf e... . . per ½ Ltr. 0,60 Mk.. Mechaniker, 
R Ebbe EEE PER ER EE 2 „RNähmaſchinen⸗ und Fahrrad⸗ 
4. Sohonniabeerfaft - 0 =. see et „ Handlung, Friedrichſtr. 6. 
„ Bftronenfaft ::: 

ferner 


Apfelwein, = 
Johannisbeerwein, . 
Stachelbeerwein, » 
Heidelbeerwein, lar 


1 erb, 
Moſelwein, direkter Bezug, 
Madow le,. 
Rheinwein, direkter Bezug, 


ö 
‘ 0 " I n ‚ " 45 


Carl Bonath 


„ 20,604 Photograph. - artistisches Atelier 


” * * 0, U 
per Flaſche von 1,50 bis 3,00 Mk. 


Neust. Markt 
und Gerechtestrasse Nr. 2. 
Spezialität: 8 


„Auf Lein wand gemalte Por- 

träts und Nergrösserungen“ 

nach jeder Photographie oder 
Sitzung. 


dem anerkannt soli- 

desten Haarwasser 
der Gegenwart. 

Ueberall zu haben. 
I. M. 2.— und 3.50. 


Statt mit Pomade, Oel 
u. schädlichen Tink- 
turen pflege man 
sein Haar nur mit 


? 
> © 
8 


; = Platinotipie. 
Ratten! Ich bezeuge Ihnen gern, das Ihr Fabrikat : 


„Es hat gefchnappt” bei meinen Kunden große 
Anerkennung findet, da die Wirkſamkeit dieſes 
Rattenmittels eine ſehr gute iſt. Ein nicht genannt 
ſein wollender Kunde, der in meiner Filiale ein 
Packet A Mk. 4.— kaufte, era ca. 25 Ratten 


getötet, Lud. Breunig, Drogerie zum roten Kreuz, .. „Es hat geſchnappt“ iſt 
nur für Nagetiere tödlich, fonft ganz unſchädlich. Ein Derfuch und man iſt überzeugt! 
Ueberall A 50 Pfg. und A ME. zu haben. Die Wirkung iſt wunderbar. 


Der alte SPraktikus sagt: 


. $ 126 
en ee en ner 
Gelegenheitskauf. 
Eine große Partie ſilberner u. goldener 
(14 ka.) Herren⸗ und Damenuhren, 
ſowie goldener Herrenketten verkauft 
noch zu halben Preiſen i 
T. Schröter, Thorn, Windſtr. 3, pt, 


2 / RR NE ET N 
it fRatsäcklich oas Pesto. 
In der That iſt Ori das ficherfte, wirkſamſte, zuverläſſigſte, 


Insekten-Tötungsmittel 


ſpeziell für Fliegen, Flöhe, Läufe, Kaferlafen, Schwaben ꝛc. Aus den 
zahlreichen Anerkennungsſchreiben: „Ort iſt fanos.“ — „Ihr Ori 
wirkt koloſſal.“ — „Babe großartige Erfolge erzielt.“ — „Half beſſer 
wie andere Sachen.“ — „Verwende blos nur noch Ori.“ Jede 
Originalflaſche im Garantiekarton luftdicht und doppelt verpackt. 
Niemals loſe zum Nachfüllen. Alſo Vorſicht beim Einkauf. Preis 
pro Flaſche 30, 60, 100 Pfg. überall zu haben. Man laſſe ſich auch 
nichts anderes als Erſatz — — ebenſo gut aufreden. Der Gribläſer 
„Rapid“ für kräftigſte und bequemſte Ausnutzung des Gri 60 Pfg. 


Ori iſt erhältlich in Thorn in den Drogerieen von B. Bauer, Hugo 
Claass, Anders & Co., Anton Koezwara, F. Koczwara Nachfl. In 
Briefen in der Löwendrogerie von L. Donat. 


F. 2 eee. fa g 


Nur allein zu haben bei 
Anders 8. Co. 


ER 
„Blattein.“ 
Sicheres 
Mittel gegen Schwaben ze. 


Flotter Schnurrb 
Vollbart! 92 
Erfolg garant. 
120 freiwillige Dank⸗ 
K 127 liegen bei. 

Doſe Mk. 1.— u. 2.— 
nebſtchebrauchsanweiſ. 
und Garantleſchein pr. 
Nachnahme oder Ein 
ſendung des Betrages 
(auch in Briefmarken). 


F. W. A. Meyer, Hamburg 25. 


Culmer Chauſſee 49 


find einige Schuppen, Tiſchlerei, 
Pferdeſtälle, Lagerplätze, letztere 
mit auch ohne Lagerräume, nud ein 
freiſtehendes 


Komptoirgebände, 


enthaltend 5 heizbare Räume (auch 

für andere Zwecke geeignet), getheilt 

auch im ganzen zu vermietheu. 
runo Ulmer. 


Großer Laden, 


beſte Geſchäftslage, von ſofort z. ver⸗ 
miethen. A. Kotze, Breiteſtr. 30. 


Eine LYITTTTWEN Stone, 


5 Zimmer, v. 1.10, Gerber 


Eine Wohnung, 1. Etage, 


5 Zimmer, vom 1.10. Brückenſtr. 20 
zu vermiethen. 
A. Kirmes. 


1 U 
Tiedrichſtraße 10e, 
1 herrſchaftliche Wohunng, 1. Etage, 
von 6 Zimmern und allem Zubehör 
auch mit Pferdeſtall zu vermiethen. 
Näheres durch den Portier. 


Wilhelmplatz 6, 


3. Etage, 4 Zimm., 2 Balkons, Bade⸗ 
ſtube ꝛc. z. verm. August Glogau. 


Brombergerſtr. 45, 
Pt.⸗Wohnung, 5 Zimmer und Zu⸗ 
behör, ſofort oder zum 1. Oktober zu 
vermiethen. L. Labes, Schloßſtr. 


Ein Laden und Wohnungen J zt 9 Heltſchafllihe Wohnungen 
ITT 


t zu vermiethen. Adalbert Frauke, Buchdruckerei, 
a u Cohn = a f, Markt 20. Brombergerſtraße 26. 


— Wohnung, | Mitt. Markt 29 gn de wädeen.: 


Zub., v. 1. Okt. z. v. Bäckerſtr. 3, p. 
v 


. i imm. f. 1 Perſ. z. v. 

1. Etage, 2 Stuben und Zubehör, vom |ift eine Wohung, 2. Etage, von |_ Dat. it 1 Zum. -I. 1 3 
1. Ollober zu De 95 ſofort in bee. Näheres Eine Kellerwohnung von ſofort 
- Marienſtraße Ylbei - A, Mazurkiowicz. I zu vermiethen Coppernikusſtr. 12, 


20), 


fl 
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Drucksachen 


aller Art 


in modernster Ausführung 


liefert 


korrekt, sauber und schnell 


/ i Dombrowski“ Buchdruckerei, 


Katharinenstrasse 1, 


———— 


Bestellungen von auswärts werden pünktlich 
ausgeführt, 


Muster, Probedrucke und Preisangaben 
bereitwilligst. 


FFF 
9 DIIRESES begründet 1807. IPIKEEEe 
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Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


EESESSEEEESELLEESELEEEELLEEEELEEEEEEEEELELESEEESESELEEEEE 2% 


en 


